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Der Preisabbau, gegen den sich verschiedene Seiten
fträubten, hat von selbst eingesetzt Wir sinden ihn bei
uns zunächst bei einem Teile der Rohstoffe und der
Fertigfabrikate; wir sehen ihn anläßlich der zahlreichen
Ausverkäufe der Handelsunternehmungen. Diese Er-
scheinung erstreckt sich nicht allein auf Deutschland;
man kann sogar sagen, daß der Preisabbau in
außerdeutschen Ländern Europas und der ganzen
Welt schneller vor sich geht als bei uns. Jn England
a. B. zeigt der Judex, der die Kosten für die Lebens-
haltung in Großbritannien im Januar 1921 feststellt,
ein weiteres Fallen der Aufwendungen für den
Lebensunterhalt an; im November 1920 betrügen
diese 176 v.H., im Januar 1921 nur noch 165 v.H.;
das bedeutet ein Fallen von 6 bis 7 v. H. der Lebens-
mittelpreise. Ähnlich ist die Lage auf dem europäischen
Kohlenmarkt; zum mindesten kann in den außer-
deutschen Staaten von einer allgemeinen Kohlennot
nicht« mehr gut gesprochen werden. Namentlich sind
Frankreich, Belgien Und Italien mit Kohle gut ver-
forgt, sodaß der englische Absatz bereits notleidend ge-
worden ist. Durch »die Milderung der Nachfrage hat
ein Preisabbau für Kohle auf ganz natürlichem Wege
eingesetzt. Bezeichnend dafür ist das rapidse Sinken
des Preises für amerikanische Kohle, für die vor einem
Vierteljahr noch 30 Dollar gezahlt wurden und deren
Preis sich um ”In gesenkt hat; sie kosten heute 10 Dollar
frei Europa Hafen Frankreich konnte sogar kürzlich
bei einer Versteigerung einer freien Ladung ameri-
kanischer Kohle nur zum Preise von 5 Dollar per
Tonne Käuier finden, so daß ein Preisabbau von
mehr als 80 v. H. stattgefunden hatte. Die Pariser
Kohlenpreise haben sich vom 15. Januar ab um
20 Franken vermindert, bei Briketts um 40 Franken
und bei Jndustriekohle um etwa 100 Franken.

Bei der Rolle, die die Kohle im Produktionspro-
zesse der Weltwirtschast führt, kann man sich ohne
weiteres ausrechnen, daß ein Sinken der Kohlen-
preise auch einen Abbau der Preise fast aller anderen
Produkte herbeiführt, sei es, daß sich die Herstellungs-

kosten vermindern oder daß die Fiachten erheblich

berarlgesetzt werden können

Bei uns in Deutschland freilich hat der Preis-
abbau anders stattgefunden. Es handelt sich bei uns
um regelt-echte Notverkäufe zum Schaden der Ver-
känfer. Denn da weder die Kohlen noch die Feld-
frücbte infolge der hohen Löhne nnd des Achtstunden-
tages im Preise gemildert wurden, konnten die Ge-
stehungskosten nicht vermindert werden, ein natür-
licher Preisabbau also auch nicht erfolgen. Was sich·

 bei uns jetzt an Preisabbau vollzieht, schlägt unserem
Wirtschaftsleben arge Wunden. Trotzdem wird natür-
lich nach Preisabbau gerufen, und als erstes Angriffs- 

Die Verhältnisse in der Landwirtschaft sollen hier
nicht untersucht werden; wohl aber im Handwerk
Die Handwerkskammer Breslau hat hierüber genügend
Material gesammelt, das der Offentlichkeit nicht vor-
enthalten bleiben soll. H. Schn.

(Fortsetzung folgt.)

Arbeitslosigkeit
Dem Artikel »Arbeitslosigkeit« in Nummer 5

von ,,Schlesiens Handwerk und Gewerbe« kann ich
nur voll und ganz zustimmen. Man sieht, daß ihn
ein Handwerksmeister geschrieben hat, der mitten im
geschäftlichen Leben steht und mit Bedauern sieht, wie
unsere ganze Wirtschaft von Tag zu Tag mehr
heruntergearbeitet wir-d Auch ich habe als Hand-
werksmeister dieselben Erfahrungen gemacht, ja noch
schlimmere, welche die Gewerkschaften mit ihrem
Arbeitsnachweis-Zwange nicht beachtet haben. Viele
Industrielle und Handwerksmeister denken garnicht
daran, ihre Betriebe zu vergrößern, um nicht weitere
Arbeiter sich zwangsmäßig aufbinden zu müssen.
Denn gewöhnlich sind die am längsten Arbeitslosen
grade diejenigen, für die jeder Arbeitgeber herzlichst
dankt, da sie im ganzen Gewerbe wie die faulen
Gröschel verrufen sind und sich kein Arbeitgeber, der
auf Ordnung im Betriebe hält, bereit findet, der-
artige »Hilfskräfte« bei sich einzustellen. So kenne
ich einen Betriebsinhaber, der gerne noch einige
Leute beschäftigen-möchte Doch wird ihm stets von
dem Arbeitsnachweis ein Geselle zugewiesen, den er
vor Jahren entlassen hat, weil er durch seine wüste
Agitation die ganze Arbeiterschaft rebellisch machte.
Andere Betriebsinhaber lehnen direkt vorüber-
gehende größere Arbeiten ab, da sie sonst eine An-
zahl Arbeiter einstellen müßten, die sie nach Ablan
der Arbeit garnicht oder nur mit großer Mühe und
vielem Stunke loswerden können. Und dabei- reden
sie im Reichswirtschaftsrat klug über die produktive
Erwerbslosenfürsorgel Schafft zuerst die Zwangs-be-
stimnmngen über die Einstellung und die Nichtern-
lassung von Arbeitern ab, dann wird bei den Arbeit-
gebern auch wieder Lust und Liebe zum Produ-
zieren und Weiterstreben einkehren. Jetzt ist jeder
Arbeitgeber froh, wenn er möglichst wenig Arbeiter
zu beschäftigen braucht, um sich soviel Ärger, wie
nur möglich ist, zu ersparen. Mit Zwangsmaß-
regeln wird man niemals unsere Produktion heben!
Je freier wir arbeiten und wirken können, um so mehr
werden wir leisten. Was sollen und müssen wir
fchuften, um uns unfere Feinde mit ihren grader
wahnsinnigen Forderungen möglichst schnell vom
Halse zu schaffen. Statt dessen wird nur darauf
gesehen, daß jedes Tüpfelchen vom Erfurter Pro-
gramm erfüllt wird. Ob dabei das deutsche Wirt- 

Wenn nur nicht unsere Feinde noch einen Strich
durch die Rechnung machen und uns zwingen werden-
ganz anders für sie im Sklavendienste zu fronden,
als wir jetzt in freier Arbeit ungehindert durch die
allerheiligsten Grundsätze des Erfurter Programms
leisten könnten! Ein Handwerksmeister

Handwerksgeselle-n
gegen die Rommunalisterung

Die Verbände der- Konditoren-Gehilfen
haben vor einiger Zeit auf ihrem Verbandstage
gegen die Bergewaltigung des deutschen Handwerks
und die Sozialisiierung protestiert. Ebenso haben
auch. die Fleischergesellen die Kommunali-
sierung des Metzgergewerbes entschieden abgelehnt, so-
weit sie im deutschen Fleifchergesellenbunde zus-
sammengeschlossen sind. Auch der Zentralverband
der Schornsteinfegergesellen Deutsch-
lands hat sich in Nürnberg mit wenigen Ausnahmen
gegen eine Kommunalisierung ausgesprochen Es ist
erfreulich-, daß Meisterschaft und Gesellenschaft sich in
diesem Punkte einig find. Will sich der Meister
seine Selbständigkeit nicht nehmen lassen, so will sich
der Geselle vor allen Dingen nicht die Möglichkeit
abschneiden lassen, auch seinerseits einmal selbständig
und Meister zn werden. BH.

Dir Ernampfung des Handwerks
Noch nie ist die Absicht der Unterdrückung des

Handwerks so deutlich dargetan worden, als in der
Absicht einer Stadt in Jliåcklenburg-Schwerin, eine
Lehrlingssteuer zu schaffen. Der Betriebsinhaber
soll nach dieser Vorlage für den ersten Lehrling seines
Betriebes 60 „415, für den zweiten 300 all, für den
dritten 1000 oft, für den vierten 2000 046 und für
jeden weiteren je 1000 elf mehr jährlich zahlen.
Diese kluge Stadt liegt im Kammerbezirk der Hand-
werkskammer Schwerin und hat natürlich »nur« zum
Ziele, ihren darniederliegenden Finanzverhältnissen
aufzuhelfen. Ob dabei auch daran gedacht worden
ist, daß man damit auch den iliachwuchs des Hand-
werks verhindert, wird nicht berichtet, es ist aber zu
vermuten, denn man müßte sehr wohl daran gedacht
haben und deshalb ist die Vermutung wahrscheinlich,
daß Absicht hinter diesem unschuldigen Spiele steht,
die Absicht nämlich, das Handwerk mit Strunk und
Stil auszurotten Auch die Stadt Viersen hat die
glänzende Idee gehabt, die zur Verbilligung der
Kartoffeln verwandten 600 000 et- durch eine Kopf-
steuer von den Gewerbetreibenden zn decken. Es
sollte von jedem Angestellten (Gchilfen, Arbeiter und
Lehrling) eine Abgabe von 50 641 erhoben werden.
Dagegen haben die berufenen Organisationen Ein-
spruch erhoben. BH.

; DR



50

Es üämmrrtl
Als ich meinen Artile in Nummer 3 dieser Zeitung:
»Warum ist die Sozialdemokratie dem Handwerk

so feindlich gesinnt-«
veröffentlichte, hatte ich nicht erwartet, daß meine darin
gemachten Ausführungen schon in kürzester Zeit von
unseren obersten Regierungsstellen eine Bestätigung
finden würden.

Jn der Beantwortung einer von den Regierungs-
parteien eingebrachten Juterpellation über die Notlage
des Handwerks, des Kleinhandcls und sonstigen Klein-
gewerbes, welche von Herrn Abgrordneten Lange-Hed-
mann (Ztr.) begründet wurde, sagte der Herr Reichs-
wirtschaftsminister Schulz: »Die Not des Handwerks
und des Kleinhandels trifft zu.«

Der Herr Minister geht dabei aus die erschwerte Kapital-
beschaffung, die ungeheure ermehrung der klein-
gewerblichen Betriebe, die erfreuliche Hebung des Ge-
nossenschaftswesens und die wieder wachsende Lehr-
lingszahl ein.

Daß die Zahl der Lehrlinge wieder auf den Stand
vor dem Kriege angewachsen ist, hält der Herr Minister
für einen Beweis für die lebendige Kraft des Hand-«
werks.

Wie verhält sich nun das Verbot des Herrn Mini-
fters für Handel und Gewerbe vom 1. Juli 1920 be-
treffend Lehrlingshaltung in den Konditoreien zu
diesen Ausführungen? — ——-— Man erkennt so recht den
Druck, dem unsere Regierung von Seiten der roten
Gewerkschaftssührer ausgesetzt ist, welchen ja nicht das
Wohl des Einzelnen am Herzen liegt, sondern die ledig-
lich bestrebt sind, den Rückgang der Lehrlingswirtschaft

. herbeizuführen, um dadurch die Zahl der ungelernten
. Arbeiter zu vermehren, die dann der Beeinflussung der
roten Hetzer weit eher verfallen, als die gewerblichen
Lehrlinge und Gehilfen!

Vergeblich hat der Sozialdemokrat Hunlich die Ve-
hauptung, »die Sozialdemokratie sei eine Gegnerin des
Handwerks« zu entträsten versucht. Solange die Sozial-
demokratie in der Sozialisierung und Kommunalisierung
ihr Allheilmittel erblickt, wird sie der Feind des Hand-
werks bleiben. Verträgt es sich mit dem Worte ,,Frei-
heit«, wenn heut ein Vater seinen Sohn nicht mehr
dem von ihm freiwillig gewählten Beruf zuführen
darf? Im »Hamburger Fremdenblatt« klagt man mit
Recht, daß für nicht wening als 15 000 Schüler und
Schülerinnen, welche zu Ostern die Schule verlassen,
noch keine geeigneten Lehrstellen auszutreiben sind?

Genau so ist es an and-treu Orten. Jn Breslau
haben sich 27 Väter und Vormünder einem Protest der
hiesigen Konditorenannung welche sich gegen diese
Verordnung richtet und an den Minister gesandt wurde,
angeschlossen. Jn diesem Protest wurde daraus hinge-
wiesen, ob es nicht widersinnig ist, den jungen Leuten
bei der bestehenden Arbeitslosigkeit das Unterkommen
zu verriegeln, während schon Tausende auf der Straße
herumlungern und der Verwahrlosung anheim fallen.

" Fast täglich kommen Eltern und Vormünder weh-
klagend zu mir und bitten um Unterbringung ihrer
Pslegebefohlenen; aber kopfschüttelnd über unsere weise
Regierung ziehen sie wieder von dannen, wenn ich
ihnen erkläre, ,,eine Lehrstelle könnte ich Ihrem Sohne
schon nachwkisen, aber der Herr Minister hat es ver-
boten, weil der Zentralverband der Bäcker und Kondi-
toren es so haben will.« Da in der Verordnung nicht
einmal angegeben ist, welche Behörde zur Zulassung
von Ausnahmkfällen berechtigt ist, müssen alle derarti-
gen Gesuche an den Herrn Minister gerichtet werden.

Die neue Verordnung reiht sich würdig demnach
allen übrigen an, mit denen das Handwerk und der ge-
werbliche Mittelstand durch unsere neuzeitliche Regie-
rung beglückt worden ist. Vielleicht glaubt die Regie-
rung durch solche Maßnahmen die Arbeitslosen von der
Straße herunter zu bekommen!

. Hand in Hand mit diesen verkehrten Anordnungen
geht die unglückselige Idee der Kommunalisierung und
Sozialisierung der Betriebe. Trotzdem viele besonnene
sozialistische Arbeiter schon längst eingesehen haben, daß
es nur Schlagwörter waren, welche den ausgehetzten
Arbeitern ausgetischt wurden, hält unsere Regierung
ausFurcht vor der Straße (Verlin) und die Ober-
häupter der großen Kommnnen aus Angst um ihr Pöst- 

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

chen an den unglückseligen Jdeen fest. Obgleich gerade
den letzteren die traurige Finanzlage der städtischen Ve-
.riebe genau bekannt ist, trösten sie sich eben damit, daß
ja der gewerbliche Mittelstand noch da ist, den man zur
Deckung der Kosten dieser Mißwirtschast von Gewerbe-
.ind Umsatzsteuerzahlungen 2c. heranholen kann. Und
was geschieht dann, wenn dieser Mitttlstand vernichtet
»st? Darüber machen sich diese Herren mit den sie br-
ratenden Gewerkschaftsbonzen wie es scheint, vorläufig
keine Sorge!

Nach allen diesen Tatsachen muß man gespannt
sein, ob die Vertreter dsts gewerblichen Mittelstandes
weiter in ihrer Jndolenz auch bei den kommenden Land-
:agswahlen verharren werden oder ob sie sich ermannen
werden ihre Stimme einer Partei zu geben von der sie
sicher sind, daß ihre Interessen nachhaltigst vertreten
werben.

Darum muß es am 20. Februar für sie heißen:
„Reine Stimme der handwerksfeind-

lichen Sozialdemokratie!« CA.

lBeltanntmattJungen

Helferdienft bei dem Durchzug der Adslimmenden
für Oder-schlossen

Während der Zeit des Durchznges der Abstim-
mungsberechtigten aus dem Reiche durch Breslan
werden auf den drei Bahnhöfen —- Hauptbahnhoi,
Odertorbahnhof, Freiburgerbahnhos — zur Bewäl-
tigung der Verpslegung usw. der Rseisenden 5200
Helfer und 1300 Helferinnen notwendig. Sie werden
Tag und Nacht auf die Dauer von rund 4 Wochen
und zwar 14 Tage vor und 14 Tage nach dem jetzt
noch nicht feststehenden Abstimmungstermin ben.ötigt.

Der größte Teil der Helfer und Helferinnen ist be-
reits aus den Kreisen der Studierenden und der Schul-
jugend erfaßt, sodaß die erforderlichen Kräfte für den
Tagesdienst und teilweise auch für den Nachtdienst
sichergestellt sind. Um aber zu vermeiden, daß die
Schuljugend zum Nachtdienst herangezogen wird,
müssen auch Hilfskräfte geworben werden, welche die
Dienstleistungen während der Nacht übernehmen. Aus
diesem Grunde sind wir außerdem mit religiösen und
Zport-Vereinenaller Art in Verbindung getreten und
unsere Werbung hat überall begeisterte Ausnahme ge-
funden. Jedoch machen die in Beruer befindlichen
weiblichen und männlichen, zur Hilfe bereiten Kräfte
Ehre endgültige Meldung davon abhängig, daß ihnen
seitens ihrer Arbeitgeber einige Zugeständnisse durch
Diensterleichternng bezw. Befreiung gemacht werden.
Jm Jnteresse der hochwichtigen vaterländischen Sache
ersuchen wir unsere Jnnungen in geeigneter Weise auf
die einzelnen Arbeitgeber einzuwirken, daß diese den-
ienigen Angestellten und Arbeitern, die zum Hilfs-
dienst bereit sind, durch weitgehendstes Entgegen-
kommen nach dem erlediaten Helferdienst Diensterleich-
terungen zubilligen, Gehalt bezw. Lohn voll weiterzu-
zahlen und diese Zubilligung als eine Grenzspende be-
trachten. Den hilfsbereiten Kräften werden diesseits
in jedem Falle Beschästigungsbescheinigungen ausge-
stellt werden, damit den betreffenden Arbeitoebern stets
eine Nachprüfung über ausgesührte Helferdienst-
leistungen möglich ist.

Vreslau, den 11. Februar 1921.
Jnnungs-Ausschuß zu Breslau.

IosesUnterberger, W.Varanek,
Vorsitzenden Syndikns.

Meisterkursus
Die Handwerkskammer zu Vreslau veranstaltet

in Kürze einen Vorbereitungskursus zur Meister-
prüfung für Damenschneiderinnen, Putzmacherinnen
und Frisösen, zu welchem noch Anmeldungen Blumen-
straße 8, Seitenhaus, 2 Stiegen, erfolgen können.

Lehrstellen garnicht!

Die Direktion der Provinzial-ErziehungsiAnstalt
zu Grottkau sucht Lehrstellen als Schuhmacher,
Schneider, Tischler, Bäcker und Sattler. Die Knaben
sind in ihrem Handwerk bereits vorgebildetz sie er- 
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halten zeitgemäße Ausstattung, für alles übrige haben
die Lehrmeister zu sorgen, denen hierfür ein Lehr-
geld bis zu 600 Mark zugebilligt wird. Jn Frage
kommen nur katholische Handwerksmeister aus Ober-
schlesien bzw. aus dem Regierungsbezirk Vreslau.

Wir bitten die Interessenten fich direkt mit der
obengenannten Anstalt in Verbindung zu fegen.

Die Lehrstellenvermittlung
der Handwerkskammer zu Breslau.

Lehrstellenvermittelung im Handwerk

Bei der von der Handwerkskammer Vreslau
eingerichteten kostenlosen Lehrstellenvermittelung sind
offene Lehrstellen angemeldet fiir folgende Hand-
werfe:

Maler, Lackierer, Färber, Korbmacher, Tape-
zierer, Sattler, Buchbinder, Vürsten- und Kamm-
umher, Müller, Schneider, Ofensetzer, Manrer nnd
Zimmerer, Steinsetzer, Steinhauer, Friseure, Gas-
und Wasserleitungsinstallateure, Klempner, Gra-
veure, Feilenhauer, Böttcher, Drechsler, Holz-
bildhauer nnd Schmiede.

Eltern, die ihre zur Schulentlassung kommenden
Söhne eines dieser Handwerke erlernen lassen wollen,
werden auf die Einrichtung mit dem Hinweis auf-
merksam gemacht, daß Anträge auf Vermittelung
geeigneter Lehrstellen sogleich an die Geschäftsstelle
der Handwerkskammer, Breslan II, Blumenstr. 8, zu
richten sind.

Gleichzeitig werden Lehrstellen gesucht für Knaben
undMädchen zu folgenden Handwerlem

Schlosser, Mechaniker, Elektroinstallateure, Uhr-s
macher, Bäcker,. Fleischer, Metalldreher, Kupfer-
schmiede, Goldschmiede, Photographen, Tischler,
Stellmacher, Schuhmacher, Schneiderinnen und Putz-
macherinnen.

Lehrmeister dieser Handwerke, die noch Lehrlinge
einstellen, wollen sich ebenfalls an die obengenannte
Geschäftsstelle der Handwerkskammer wenden.

Die Lehrstellenvermittlung
der Handwerkskammer zu Breslau.

Meisterstück
In dem Schaufenster der SpiritussVerwertungso

genossenschaft in Breslau, Neue Schwidnitzer Straße 15,
ist ein von Herrn Jnstallateur unsd Klempnermeister Max
Soeffing jun. in Oels nach eigenem Entwurf eaebeiteter
Tafelaussatz ausgestellti bestehend aus einem erpentini
st insockel, Frtzzlztschale und Pokal in RotokostiL Als
Material ist essingblech verwendet. Das Arbeitsstück
zeugtzk von künstlerischer Ausfasfung und vollendeter Hand-
erti eit-

Bekanntmachung
In den nächsten Tagen geht den Jnnungen ein

Rundschreiben zu, betreffend V nennung der Delegierten
für den Jnnungs-Ausschuß. Wir bitten, uns die be-
treffenden Herren möglichst bald u benennen und die
Beiträge für das Jahr 1921 auf unser Postscheekkonto
Nr.28105 einzahlen zu wollen.

Breslau, den 10. Februar 1921.
Jnnungsansschuß zu Breslau

Jos. Unterberger, Baranek,
Vorsitzenden Ssyndikus.

Bekanntmachung

Es sind bei uns bereits zahlreiche Bestellungen von
iäimmern in unserem Handwerker-Erholungsheim für die
Zeit der» großen Ferien eingegangen. Es war uns jedoch
nicht moglich, den Vestellern einen Bescheid zukommen ‚u
lassen, da die großen Ferien noch nicht .stgelegt sin .
Sobald dies geschehen ist, werden alle esteller sofort
nähere Mitteilung erhalten. »

Breslau, den 10. Februar 1921.

Heimkommission des JnnungsiAusschusses.

« Bekanntmachung

Wir ersuchen die uns angeschlossenen Innungen mit
Ausnahme derjenigen, welche ein eigean Schiedsgericht
besitzen, uns sofort geeignete Herren u benennen webe
bereit sind, das Amt eines Betsitzers eim Gewerbegeri t
au übernehmen.

Breslau, den 10. Februar 1921.
JnnungsiAusschuß zu Vreslau.

Jos. Unterberger, W. Varaneh
Vorsitzenden Svndikus.
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Handwerkerkandidaten der Mittelstandspartei
Die » Wirtschaftspartei des Deutschen Mittelstandes,

Wahlkreisverband Breslau, hat aus die Vorschlagsliste für
den Landtag errn Schneidermeister Menzel an die dritte
Stelle und für den Provinziallandtag an die 1. Stelle
gesetzt Herr Malermeister Bitter steht an 9. Stelle für
en Provinziallandtag.

Merkblatt über Lohnabzlige
Der Reichs-verband des deutschen Handwerks hat ein

besonderes Merkblatt über den Lohnabzug nach den Be-
stimmungen des Rseichseinkommensteuergesetzes heraus-
eg-e.ben, welches wir unsern Handwerkern zur An-
chaffung sehr empfehlen. Das Stück kostet nur 0,35 all
wozu die Portokosten treten. Wir ersuchen die Jnnungen
Erbe Bestellungen möglichst gesammelt uns zugehen zsu

en.
Breslau, den 1. Februar 1921.

Die Handwertskammer.
A.Brett»schneider, Dr. Paeschke,

Vorsitzenden Syndiius.

Bekanntwachung
Von den verschiedensten Seiten wird ersucht, die be-

stehenden Gesetzesbestimmungen über die Lehrlingsverhält-
niss e durch private Vereinbarungen und andere Maß-
nahmen unwirksam zu machen. Demgegenüber weisen
wir darauf hin,· daß die Bestimmungen der Gewerbe-
ordnung und die von der Handwerkskanimer erlassenen
Fortschritten uber das Lehrlingswesen noch volle Geltung
a en.
·Ha.n-dwerkskammern und Jnnungen sind

die einzigen von der Gewerbeordnung dafür
bestellten« Korperschasten, die Regelung
des Lehrlingswesens zu überwachen.

Breslau, den 31. Januar 1921.
Die Handwerk-stammen

Bekanntmachung
Die Jnnungen des Bezirkes wenden hiermit aufge-

fordert. bis 1. März d. Jst:
1. ein Verzeichnis der seit dem 1. August v.Js. in die

Lehrlingsrolle der Jnnung eingetragenen Lehrlinge
nach Formular A der Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens,

. ein Verzeichnis der seit dem 1. August v. Js. ausge-
schiedenen Lehrlinge nach Formular B,

8. die Lehranzeigen (Lehrverhältnis zwischen Vater und
Sohn), nach Eintragung in die Lehrlingsrolle der
Innung (vergl,§19a Abs.2 der Vorschriften zur Rege-
lung des Lehrlingswesens)

einzureichen.
Breslau, den 1.Februar 1921.

Die Handwerk-stammen
A.Brettschneider. Dr.Paeschke.

Vorsitzenden Svndikus.
m 

Jlaschingslchrrze
Von Else Eurth.

lNachdruck verboten.)
Rlirr’ —-— Erschrocken fährt man zusammen. Das

war doch mindestens der große Spiegel! —- Aber
nein! Beruhigen Sie sich ——- das ist nur ein ganz
harmloses, kleines Faschingsspielzeug, sechs Metall-
plättchen, die bei kunstgerechtem Niederwerfen
täuschend klingen wie --- klirrende Fensterscheibenl
überhaupt steht der Fasching im Zeichen des Radaus.
Die alte, gemütliche, klatschende Pritsche des Harlekins
ist längst übertrumpft, und den alten Knarren und
Lärmtrommeln haben sich neue, kräftige Kameraden
zugesellt. Die neuen Instrumente sehen ziemlich
harmlos aus. Die einfachen trichterförmigen Papp-
röhren sind mit ivetternden Schutzleuten, schimpfen-
den Wei — pardonl Frauen, pfeifenden Niggern
und anderen lieblichen Bildern geziert. Ein unschul-
diges kleines Mundstück aus Blech ladet zum Blasen
ein. Aber welch ein Ton entströmt dem unschein-
baren Rohrel Grunzend, manchmal auch quietschend
oder brüllend —- auf jeden Fall aber ohrenzerreißend.
Da sind die piepsenden Töne der Pappvögelchen, die
zwischen den Flügeln als Leib einen kleinen Blase-
balg tragen, eine wahre Erholung dagegen. Auch
die zu— Dreiecken zusammengelegten Papp- und
Papierquadrate, die pseifend die Luft durchschneiden
sind in ihrer akustischen Wirkung noch einiger-
maßen erträglich. Nur das ewige: ,,Mama! Mama!«
des ,,klagenden Babys« fällt uns schließlich auf die
Sterben.

Eine ungeahnte Ausbildunghat das System »der-
bendes Schwein« erfahren. Noch immer stirbt das
Gummischwein mit unnachahmlicher Grazie und
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Verordnung
über die Einreichung von Lohnlisien zum Zwecke

der Veranlagung der Einkommensteuer
Auf Grund des § 40 des Einkommensteuergesenes vom

29. März 1920 lReichs-Gesetzbl. S. 859) wird hiermit das
folgende angeordnet:

§ 1.
(1) Wer Personen gegen .Y’ehalt, Lohn oder sonstiges

Entgelt im abgelaufenen Kalenderiahr länger als zwei
Monate beschäftigt hat, ist verpflichtet, auf öffentliche Auf-
forderung dem Finanzamt innerhalb einer von diesem zu
"«eftimmenden Frist Namen, Stellung und Wohnung sowie
Ins von ibm herrührende Einkommen idieser Personen mit-
zuteilen (Lohnliste). In der Lohnliste ist zugleich anzu-
icheg, für welchen Zeitraum das Einkommen bezogen
Jur e.

_ (2) Die gleiche Verpflichtung besteht für die Vorstände
--iristischer Personen und von Vereinen aller Art, sowe
·iir Vorstände aller Stellen, Behörden und Anstalten des
ffentlichen Dienstes hinsichtlich des Berufs- oder Pensions-
inkommens ihrer Beamten, Angestellten, Bediensteten so-
sie der Empfänger von Ruhegehältern, Witwen- und

Wasenpensionen oder Unterhaltsbeiträgen.

§ 2.
·s1) Die Lohnliste ist unter Benutzung eines vom

Finanzamt zu liefernden Vordruckes nach Anleitung des
nachstehenden Musters auszufertigen. Die Landesfinanz-
äniter sind ermächigt, fiir ihren Bez·rk Abweichungen von
diesem Muster anzuordnen; sie können insbesondere auch
zulassen, daß die Mitteilungen nicht in Form einer Lohn-
liste, sondern in Form von e’nzelnen Lohnzetteln erfolgt.

(2) Die Lohnliste ist getrennt nach den Wohnorten der
Empfänger von Dienst- oder Ruhegehaltsbeziigen aufzu-
stellen und dem fiik deren Wohnort zuständigen Finanz-
amt zuzusenden. Jst eine Gemeinde in mehrere Steuer-
bezirke gete'lt, ‚f0 ist die Lohnliste getrennt nach den
einzelnen Steuerbezirken aufzustellen.

§ 3.
Die öffentliche Aufforderung nach § 1 Abs. 1 bat in den

für die öffen«'lichen Bekannttnachungen der unteren Ver-
waltungsbehörden bestimmten Tageszeitungen oder auf
sonst ortsübliche Weise zu erfolgt-en. Jn der öffentlichen
Aufforderung ist die Frist zur E"nreichung der Lohnlisten
anzugeben; die Frist muß mindestens drei Wochen be-
tragen. § 4

. (1) Mit Zustimmung des Landesfinanzamtes kann das
Finanzamt bestimmen, daß aus d’e in § 1 vorgeschriebene  öffentliche Aufforderung hin nur solche Arbeitgeber die
Lohnlisten einznreichen haben. welche in dem abtelaufeuen
Kalenderjahr Arbeitnehmer über eine von dem F«nanzamt
zu bestimniende Zahl hinaus ständig beschijs igt haben; hat;
das Finanzamt eine solche Bestmmung getroffen so sinds
sonstiee Arbeitnehmer zur Einrechung der Lohnlisten nur
verpflichtet, wenn ihnen eine besondere Aufforderung hierzu
vom Finanzamt zugegangen ift.

(2) Das Finanzarnt hat die von ihm nach ein.) g-
troffenen Bestmniungen in der nach § 1 vorgeschriebenen
öffentlichen Aufforderung sbekanntzumachen.

Berlin, den 29. Dezember 192t,.

Der Reichsminister der Finanzen.
J. V.: gez. Zaps

Musteri
· A b s r!) r i s t

Der . ................... (Staub) ......................(flornamc)

........................ (Ngme) sn(Wohnort)

..................... Straße Nr....., hat im Kalenderjahre 1920
für die Zeit vom .· ten ............ bis -...ten -------------1990
erhalten: in bar (ohne Berücksichtigung von Abzügen) ......... JG

Sachbezüge (freie Wohnung, Ruft, Heizung Licht
lgm.‘)‚ enentl. nachdem Tarifvertrag, im Werte von ......... J4

zusammen ......... „n

errvon sind abgezogen Kassenbeiträge . . ......... ‚u
bleiben ........ ‚u

Der Steuerabzug ist abgefiihrt an die .................. (Rang)
in ......................... (Dtt).‘)

Es wurden Marien geklebt.«)
Der (benannte war zuletzt veranlagt in .................. (Ort)

unter Steuernummer .........

Er hat Unterstütz«ngen für Hilfsbedilrftigkeit usw.

erhalten ‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑‑ „t! (Siurge (Erläuterung):

Die Richtigkeit und Vollständigkeit vorstehender Angaben
wird bescheinigt.

...................... , den ten1920

sFirma sFirmenstempelI genügt.)

‘) Das Nichtzutxefsende ist zu durchstrcichen.

5 Lehrling-zweien 5

Die Rechte der Handwerkskammern
beim Abschluß des Lehrvertrages, Unzulässigkeit
taristicherRegeliing der gegenseitigenLeistnngen

Schluß-)
Es ist nun noch von Interesse, den Standpunkt

des Preußifchen Ministers für Handel und Gewerbe
zu der Frage der Zuwendungen an Lehrlinge
kennenzulernen Eine preußische Kammer hatte
Richtlinien über die Zuwendungen an Handwerks-
lehrliuge aufgestellt und nach Genehmigung durch

sdie Vollversammlung der Kammer die Genehmigung
 

hat sich seine Familie bedeutend vergrößert.

 
melodischem Abschiedslaut. Es hat von seiner Be-
liebtheit nicht allzuviel eingebüßt. Inzwischen aber

Auf-
geblafene Gummimännchen mit festen Gliedern und
dickem Bauch, oder mit Wurstarnien, über dem breit
lächelnden Gesicht die sonderbarsten Kopfbedeckungen,
Teufel mit langen, gespitzten Ohren und schwarzen
Hörnern, Tiere jeder Art und Farbe —-— das sind
die neuen Errungenschaften auf diesem Gebiete. Und
wer weiß, was uns da noch blüht!

Auch das ,,Salonfeuerwerk«, das man früher nur
in Form von bengalischen Streichhölzern und Knall-
bonbons kannte, hat jetzt mannigfache Formen an-
genommen. Jn der richtigen Erkenntnis jedoch, daß
zu starke Explosionen der Zimmerluft nicht gerade
zuträglich sind, reduzieren die Fabrikanten das
Pulverquantum auf das allernotwendigste Maß, unt
aus den buntbeklebten, aufrechtstehenden Pappzylin-
dern fliegen mit großer Vehemenz parfümierte
Kugeln, Affen -— ja sogar Geldstücke, letztere natürlich
aus Pappe, damit der allzugroße Segen die Gesell-
schaft nicht übermütig mache! Den Konfettiregen be-
sorgen die Feuerwerkshülsen gleich mit dabei. Nur
die Luftschlangen muß man noch mit der Hand
schleudern.

Die Knallbonbons gibt es auch heuer wieder in
allen Größen, rund oder platt, weiß, bunt und metall-
farbig, mit Bildern verschiedenster Art versiert. Sehr
hübsch ist die Vereinigung mehrerer kleiner Knall-
bonbons zu Phantasiegebildem die man sich unter
Zuhilfenahme von überklebter Pappe, Glimmerschnee
usw. auch leicht selbst herstellen kann. Da gibt es
einen kleinen Schlitten aus Pappe, mit rosafarbenen
Papierrüschen verziert, auf dem gleichfarbige Knall-
bonbons wie Langholz geschichtet liegen. Aus
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grünen Knallbonbons hat man einen kleinen Palmen-
wald hergestellt, indem man sie mit dem einen Ende
aufrecht auf eine gleichfalls grüne Unterlage klebte
und das andere Ende phantastisch lang ausfchnitt
und zackte. Eine primitive Papphütte im Innern
dieses Waldes bildet das Heini einer Negergruppe,
die in der Tür stehend die Herrlichkeit betrachtet.
Natürlich fehlt es auch nicht an aktuellen Arrange-
ments, wie Luftschiffahrten und Sportszenen. Bei
letzteren spielen die reizenden weißvermummten Por-
zellanpüppchen auf Schneeschuhen und Schlitten eine
Hauptrolle. Die Knallbonbonsgruppen sind zum Teil
so niedlich, daß man sie nur mit Bedauern zerstören
wird, um die einzelnen Bestandteile ihrer ursprüng-
lichen Bestimmung zuzuführen, nämlich knallend
ihren Inhalt zu enthüllen.

Aber auch manchen geräuschlosen
kann man dem lieben Nächsten spielen. Auf den
unter die Fistnachtspfannkuchen geschmuggelten
Papierkuchen mit Papierschnitzelfüllung wird zwar
wohl so leicht keiner mehr reinfallen, ums so eher
aber vielleicht auf echte gebackene Pfannkuchen mit
einer Füllung von Mostrich, wie sie ein böser
Mensch neuerdings erfunden hat. Und wenn der
Pappunterfatz des Bowlenglases plötzlich durch eine
heimlich unter das Tischtuch geschobene Vorrichfung
das Glas nicht zum Stehen kommen läßt, oder an
Zinem mit liebenswiirdigfter Bereitwilligkeit herge-
liehenen Bleistift die anscheinend tadellofe Spitze bei
jedem Schreibversuch eine kleine Verbeugung macht
— dieweil sie nämlich aus Gummi ist —- so wird
das von entschieden komischer Wirkung sein. Und
solcher Überraschungen gibt es noch eine ganze
Anzahl; aber verraten werde ich sie jetzt nicht. Wo
bliebe denn da die c‚3'afchingiäiiiberrnfchuug?

Schabernack
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durch den Minister für Handel und Gewerbe be-
antragt. Der Minister versagte die Genehmigung
mit folgender Begründung:

»Die Handwerkskammer ist nur soweit befugt,
Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens
zu erlassen, als es sich im wesentlichen um die Re-
gelung der öffentlich-rechtlichen Seite des Lehrver-
hältnisses handelt (Dauer der Lehrzeit, Sicher-
stellung des Ausbildungszwecks, Festsetzung der dem
Lehrling und dem Lehrherrn obliegenden Pflichten,
soweit diese Ausbildung, Lehre und Erziehung des
Lehrlings umfassen), sie ist aber nicht befugt, in
die rein privatrechtlichen Beziehungen zwischen
Lehrmeister und Lehrling einzugreifen. Die Hand-·
werlskammer wird sich vielmehr nach dem Vor-
bilde anderer Handwerkskammern darauf be-
schränken müssen, die von ihr aufgestellten Normen
für die an Lehrlinge zu zahlende Entschädigung
als Richtlinien zu veröffentlichen und den Lehr-
meistern die Beachtung dieser Richtlinien nahezu-
legen. Gegen die Aufnahme eines solchen Hin-
weises in die Vorschriften zur Regelung des Lehr-
lingswesens würden keine Bedenken bestehen.«
Wir glauben in der Annahme nicht fehlzugehen

daß diese beiden Meinungsäußerungen im Zu-
sammenhang stehen« Auch der Preußische Minister
für Handel und Gewerbe ist der Ansicht, daß Kam-
mern und Jnnungen den rein privatrechtlichen In-
halt der Lehrverträge nicht vorschreiben können. Der
Unterschied zwischen der Auffassung des Preußiscbi
Ministers für Handel und Gewerbe und der des
Reichsarbeitsministers besteht aber darin, daß der
Preußische Minister das Recht der Handwerkskammer
anerkennt, Normen für die an Lehrlinge zu zah-
len-den Zuwendungen aufzustellen, und daß die Auf-
nahme eines solchen Hinweises in die Vorschriften
zur Regelung des Lehrlingswesens gestattet ist.

Aber auch die Auffassung des Preußischen Mi-
nisters bedarf einer Einschränkung. Der Minister
irrt, wenn er meint, daß nur die Regelung der

· öffentlich-rechtlichen Seite des Lehrverhältnisses
(siehe oben) Sache der Handwerkskammern sei. Dieser
Auffassung steht der Wortlaut des Gesetzes entgegen.
Nach § 103e liegt den Handwerkskammern ob: die
nähere Regelung des Lehrlingswesens und die
Durchführung der für das Lehrlingswesen geltenden
Vorschriften zu überwachen Es bedarf wohl nur des
Hinweises, daß ,,Lehrverl)ältnis« und »Lehrlings-
wesen« nicht Synonyma sind. Der § 126b G.O.
enthält nun zwingende Rechtsvorschriften über den
Inhalt des Lehrvertrages, der nach § 103 e G. O. der
Überwachung der Handwerkskammer unterliegt. Wird
ein Lehrverhältnis ausgemacht, welches den Mindest-
sorderungen des § 126b nicht genügt, so hat die
Überwachungstätigkeit der Kammer zur Durchfüh-
rung der gesetzlichen Bestimmungen einzusetzen· Sie
hat mit anderen Worten pflichtgemäß das ihr ge-
setzlich zustehende Recht auszuüben, privatrechtliche
Bestimmungen auszumerzen, welche dem Gesetz zu-
widerläufen und die Einfügung solcher zu erzwingen,
welche dem Gesetze entsprechen. Die Handwerks-
kammern sind demnach befugt, die rein privatrecht-
lichen Beziehungen des einzelnen Lehrverhältnisses
zu beeinflussen und zu gestalten. Die Einigung der
Parteien beim Vertragsschluß können jedoch die
Handwerkskammern nicht verfügen, denn die Eini-
gung ist ein Willensakt der Vertragschließenden Die
Kammern haben aber zweifellos nach dem Wortlaut
des Gesetzes das Recht, die Einigung der Parteien
zu beeinflussen und eine dem Gesetz zuwiderlaufendse
Einigung zu verhindern oder aus der Welt zu
schaffen. Mit dieser Einschränkung könnte dem Er-
laß des Preußischen Ministers für Handel und Ge-
—werbe zugestimmt werden. Einen Sturm der Ent-
rüstung müßte es im Lager der Gewerkschaften aus-
lösen, wenn Handwerkskammern es zuließen, daß
Lehrverträge nach Willkür der Parteien abgeschlossen
würden, ohne den Anforderungen der Zeit Rechnung
zu tragen. Auch im Anschluß an diesen Erlaß des
Preußischen Ministers für Handel und Gewerbe er-
hebt sich die Frage, mit welchem Rechte Tarifver-
träge das Lehrlingswesen sollen regeln können oder
gar das Lehrverhältnis Die gänzlich unverbindliche 
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Meinungsäußerung des Reichsarbeitsministers vom
30. November 1920 (VIA 13 650) ist in einer irre-
führenden Weise in der Tagespresse von gewerkschaft-
licher Seite bereits ausgebeutet worden. Dem ist
entgegenzutreten Nach den obigen Ausführungen
hat auch der Tarifvertrag kein Recht, den privat-
rechtlich erschöpfend geregelten Lehrvertrag des Hand-
werkslsehrlings zu regeln. Die Handwerkskammern
haben aber nach klarer und unzweideutiger Gesetzes-
bestimmung das Recht, den Abschluß des Lehrver-
trages zu beeinflussen. Sie haben ein Recht, die prd
vatrechtlichen Beziehungen des einzelnen Lehrver-
hältnisses maßgeblich zu beeinflussen. Die Einigung
über diese privatrechtlichen Beziehungen bleibt Sache
der Vertragschließenden Im Tarifvertrage jedoch
ist kein Raum, die privatrechtlichen Beziehungen des
Lehrvertrages zu regeln. Lehrverhältnis und Lehr-
lingswesen sind nach geltendem Recht dem Tarifver-
trage entrückt

Zteuersragen
Zur Verflcherungspflicht der Arbeitgeber

§ 177 des Versicherungsgesetzes für Angestellte
vom 20. Dezember 1911 lautet: Beschäftigen mehrere
Arbeitgeber den Versicherten während des Monats
oder findet die Beschäftigung nicht den Beitragsmonat
hindurch statt, so hat jeder Arbeitgeber acht Hun-
dertstel des für die Beschäftigung gezahlten Entgeltes
als Beitrag zu zahlen. Der hiernach für den Monat
sich ergebende Beitrag ist auf zehn Pfennig aufzu-
runden. libersteigen die hiernach für einen Monat
eingezahlten Beiträge den Beitrag der höchsten Ge-
haltsklasse, so wird der überschießende Betrag dem
Versicherten für spätere Beitragsmonate gutge-
schrieben. .

Hierbei ist folgendes zu beachten: Bei gleichzeitiger
Beschäftigung in einem Hauptberuf und einem Neben-
beruf hat der Hauptarbeitgeber den Beitrag nach der
Gehaltsklasse, der Nebenarbeitgeber mit acht vom
Hundert des Entgelts zu entrichten. Beschäftigt ein
Arbeitgeber den Angestellten nicht einen vollen Monat
und ergibt die Berechnung mit acht vom Hundert des
Entgelts einen höheren als den entsprechenden
Klassenbeitrag, so ist nur dieser zu zahlen. Jst der
Angestellte nach § 390 des Gesetzes von der eigenen
Beitragsleistung befreit, so hat der Arbeitgeber nur
seine Beitragshälfte beziehungsweise vier vom Hun-
dert, aufgerundert auf fünf Pfennige, an die Reichs-
versicherungsanstalt abzuführen. Bei Erkrankungen,
militärischen Übungen und Beurlaubungen des An-
gestellten sind Beiträge für ihn fortzuentrich.ten, so-
lange er Gehalt bezieht. Das Krankengeld bleibt bei
Berechnung der Beiträge außer Betracht.

Abzugsfreies Lohneinkommen bei Fehltagen
Es waren Zweifel entstanden, wie der abzugs-

freie Lohnteil bei einer Lohnzahlung zu berechnen ist,
wenn der Arbeitnehmer in der Zeit seit der vorauf-
gegangenen letzten Lohnzahlung an einzelnen Arbeits-
tagen, Wochen oder in längeren Zeiträumen nicht
gearbeitet und Lohn nicht verdient hat. Die Frage
ist, ob in solchen Fällen der abzugsfreie Betrag nur
nach Zahl der Tage, an denen gearbeitet wurde, und
für die Lohn gezahlt wird, oder für die gesamte Zeit
zu berechnen ist. Der Reichsfinanzminister hat darauf
entschieden, daß bei der Beantwortung dieser Frage
davon auszugehen ist, daß nach der Absicht des Ge-
setzes der Lohnabzug ——— soweit wie möglich —- in
Übereinstimmung mit der späteren endgültigen Ver-
anlagung des Arbeitnehmers gebracht werden soll.
Bei der endgültigen Veranlagung bleiben auf das
Jahr gerechnet stets 1500 Mark, also für jeden der
300 Arbeitstage 5 Mark steuerfrei. Daher entspricht
es dem Sinne des Gesetzes, daß auch vom Steuer-
abzuge für jeden Arbeitstag 5 Mark freigelassen
werden, und zwar auch dann, wenn für diesen Ar-
beitstag Lohn nicht zu zahlen ist. Dasselbe gilt für
dise Steuers und Abzugsfreiheit der steuerfreien Ein-
kommenteile, die wegen der zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehörenden Angehörigen gewährt 
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werden. Anderseits muß sich die Anrechnung du
arbeits· und lohnfreien Arbeitstage auf die Dauer
des jeweiligen Arbeitsverhältnisses beschränken. Denn
der Arbeitgeber kann nur für diese Zeit Lohn zahlen,
Abzüge machen und Abzugsfreiheit berechnen. Daß
hierbei dem Arbeitnehmer mehr abgezogen wird als
seine demnächst endgültig veranlagte Steuerschuld be-
trägt, kann nur in ganz besonderen Ausnahmefällen
eintreten, weil der Einkommensteuersatz schon in der
untersten Stufe 10 v. H. beträgt und in den höheren
Lohnklassen erheblich wächst. -

Preisprüfung und Verdingung im Handwerk
Die Ortsgruppe Hannover des Nordwestdeutschen

Handwerkerbundes hat eine Kundgebung erlassen, die
sich scharf gegen den Oberbürgermeister von Hannover
richtet. Dieser Oberbürgermeister ist dem Handwerk
auch außerhalb Deutschlands sattsam bekannt gewor-
den. Jetzt hat er wieder einmal das Preisprüfungs-
wesen des Handwerkes als ,,Sachverstän«diger« be-
urteilt und in ein-er Beamtenversammlung erklärt,
»wenn man die Preisprüfung den von den Hand-
werks- usw. -Kamm-ern ernannten Preisprüfern
übertrage, so wäre der Bock zum Gärtner gemacht.
Demgegenüber führt diie genannte Hannoversche Orts-
gruppe aus: »Diese Äußerung des Herrn Leinert ist
nicht nur geeignet, die Kammern als amtliche Ver-
tretung herabzusetzen, sondern bedeutet eine uner-
hörte Verdächtigung der beeidigten Sachverständigen
wie der in Betracht kommenden Berufsstände über-—
haupt, die wir in schärfster Weise zurückweisen
müssen. Für die Preissestsetzung können nur wirk-
tiche Sachverständige aus Fachkreisen in Frage kom-
men. Herr Leinert ist aber anscheinend der Ansicht,
daß z. B. ein Schlossergeselle geeignet ist, Bäckereien
zu kontrollieren, wie das tatsächlich erfolgt. Wir
kennzeichnen es als Leichtfertigkeit, große Berufs-
stände in derartiger Weise herabzusetzen«

Wie leichtfertig Herrn Leinerts Äußerung aufzu-
fassen ist, geht daraus hervor, daß die im Herbst 1915
ins Leben gerufenen ,,Landespreisämter« bezw.
,,Preisprüfungsstellen« noch heute gern mit den
Handwerkskammern zusammenarbeiten, obwohl in den
Preisprüfungsstellen sowohl Produzenten wie Händ-
ler als auch vor allem Konsumenten sitzen.· Die
Äußerung des Herrn Leinert ist um so leichtfertiger
und ungerechtfertigter, als es«ihm nicht unbekannt
sein dürfte, daß gerade die Konsumenten in immer
steigendem und kaum noch zu bewältigenden Um-
fange die bei den Handwerkskammern errichteten nnd
u. a. auch die Preisprüfung vornsehmenden Verdim
gungsstellen zwecks Prüfung von Preisen von Hand-
werks- und Gewerbeprodukten in Anspruch nehmen«-.
Der bisherige Übelstand, daß die Bevölkerung und be-
sonders der Konsument sich allem, was die Preis-
prüfung beforgte, zurückhaltend zeigte und daß sich
gerade die breiten Schichten der Verbraucher viel zu
wenig um diese recht segensreichen Einrichtungen
kümmerten und sie unterstützten —- wie es bei Ein-
richtungen im Interesse der Allgemeinheit oft zu beob-
achten ist! —, ja z.T. sogar gegen sie arbeiteten,
dieser Übelstand ist im Schwinden begriffen. Und
daß gerade die Handwerkskammern vom Verbrauch-er
bevorzugt werden, beweist doch zweifellos, daß die
breiten Schichten der Bevölkerung zum Arbeitgeber
als Preisprüfer Vertrauen haben. Herr Leinert hat
das freilich nicht nötig. ’

Auch die Behörden der Polizei, der Eisenbahn usw«
haben dieses Vertrauen zur Standesvertretung des
Handwerks und gehen sogar soweit, daß sie nicht allein
nachträglich durch die Handwerkskammern Preis-
prüfungen beantragen, sondern schon vor Erteilung
eines Auftrages, gleichgültig ob es sich um Vergebung
von Filzschuhen für Streckenarbeiter oder von Bauten
handelt, den angemessenen Preis durch die Kammer-
sachverständigen ermitteln lassen. Allerdings ist es
noch nicht überall so; vielfach hat es sich aber schon
so eingebürgert. Der Gang der Handlung ist dann
der, daß die Behörde nach Eingang des Kammergut-
achtens ihrerseits von den Handwerkern Angebote ein-
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fordert und die Arbeiten nach billigem Ermessen
unter Grundlegung der von der Verdingungsstelle der
Kammer errechneten Preise an die Bewerber ver-

teilt, die den Preisen der Verdingungsstellie am näch-
sten stehen. -

Jn West-— und Süddeutschland ist man durch das
solidarische Auftreten des Handwerks wie so oft

weiter als rechts der Ecke; Jn Bayern hat der Land-

tag beschlossen, das Submissionswiesen alten Stils
völlig aufzuheben und bei Vergebung von Arbeiten

und Lieferungen an Handwerk, Gewerbe und Ge-
nossenschaften angemessene Preise festzulegen, die aus

gegenseitiger Vereinbarung zwischen den vergebenden

Stellen einerseits und Handwerk, Gewerbe und Ge-
nossenschaften andererseits unter Sicherung des

Tarif- und Koalitionsrechtes hervorgehen. Von
Bayern aus geht auf Grund des Beschlusses des

Landtages ein Druck auf das Reich aus; denn bei
Übernahme der baherischen Eisenbahnen auf das Reich

gab Berlin die Versicherung,s daß bei Vergebung der

Arbeiten für die Reichseisenbahn in Bayern nach den

vom bayerischen Landtage beschlossenen und von der

bayerischen Regierung entsprechend gehandhabten
Grundsätzen verfahren werden solle; in gleichem
Sinne äußerte sich auch der Rseichspostminister.

Aus diesem Vorgang ersieht man, wie hochbedeut-

fam der Wahlzettel einzuschätzen ist. Die Handwerk-er
in den Ländern haben sich für das Handwerk im

Reiche einzusetzen, damit gleiches Recht für alle
Handwerker gilt und die Durchbrechung des einmal
gottlob wenigstens teilweise sich Bahn ringenden
Grundsatzes vermieden wird. Es ist Pflicht der Hand-
werksvertretier in den einzelnen Parlamenten, sich mit
allen Mitteln dafür einzusetzen, daß der Beschluß des
bayerischen Landtag-es, die Handhabung der bayeri-
schen Regierung und die Zusicherungen des Reichs-
eisenbahnministers und des Reichspostministers kein
bayerisches ,,Reservatrecht« bleibt, sondern sich für
ganz Deutschland durchsetzt. Trifft doch gerade den
Handwerker die Not der Zeit am ärgften. Es wird
deshalb nicht nur Parteiselbstsucht, sondern geradezu
vaterländifche Pflicht der Abgeordneten sein, dem
Handwerk Erleichterungen und gesetzliche Milderun-
gen zu schaffen, wie es von einzelnen Parteien bereits
beantragt ist. Solche Vorgänge wie in Hannover sind
am besten zu beseitigen, wenn die Landtage auch für
das Verdingungswesen Beschlüsse faffen, die dem sich
immer lebhafter äußernden Vertrauen der Verbrau-
cher zu dem amtlichen Preisprüfungswesen des
Handwerks entsprechen. Dann besteht auch gute Hofs-
nung, daß das Handwerk jetzt nicht nur, wie so oft
in der Vergangenheit einen Anlauf nach aufwärts
nimmt, sondern Ernst macht mitdauerhafter Soli-
darität nnd mit seiner berufständischen sund wirt-
schaftlichen Organisation. S. Perleb erg.

Z « Technische Jfragen
Das Lichtbedtirfnis gewerblicher Betriebe
Die Frage der Beleuchtung seiner gewerblichen Be-

triebe spielt für das Handwerk eine Rolle, die bisher
vielfach die rechte Würdigung nicht gefunden hat. Und
trotzdem tut der Handwerker gu’c, feinen Betrieb auf
die Beleuchtung hin zu prüfen; wird doch von ihr oft
die Güte der Arbeit, die Menge der Arbeitsleistung,
die Arbeitsfähigkeit der Arbeitskräfte und nicht zuletzt
die Ausbildung des Nachwuchses abhängen. Wie
weit die Industrie der Beleuchtungsfrage Interesse
abgewinnt, mag daraus zu ersehen sein, daß man in
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Leipzlger,WernerE
Siebenhufener Straße 11-15 e FemSprechanschluß Ring 7547

empfehlen ihr großes Lager in sämtlichen in- und ausländischen

HGLZIERN UND FURNIIEREN
insbesondere in Bich‘en— und Pappeln'-Furnieren

„Schlefiens Handwerk und Gewerbe«

den Vereinigten Staaten von Nordamerika, wie Ge-
heimrat Max Geitel kürzlich gelegentlich in Nr. 8. 4/
1921 des »Induftrie-.Kuriers« ausfül)rte, über das
L i ch t b e d ü r f n i s maschinengewerblicher Betriebe
und über den Wert einer z w e ck m ä ß i g e n Beleuch-
tung. Untersuchungen angestellt hat, die äußerst wert-
volle Beobachtungsergebnisse erzielten. Ja — und
das ist auch für das deutsch-e Handwerk beachtenswert!
——- man ist in den Vereinigten Staaten schon soweit
gegangen, in einigen Teilstaaten diese Ergebnisse zur
Grundlage neuer gesetzlicher Bestimmungen zu
machen.

Aus den einzelnen Ergebnissen seien folgende an-
geführt: Durch eine richtige V e r t e i l u n g u n d
Ausnutzung der Beleuchtung konnte die
Gesamterzeugung eines Betriebes um 8 bis 27 v. H.,
die eines anderen Betriebes sogar um 30 bis 100 v. H.
erhöht werden. Für einfache grobe Arbeiten an Ma-
schinen und Werkbänken erschienen 25 bis 30, minde-
stens jedoch 15 Lux erwünscht. Waren die groben
Arbeiten mit gewissen Eigenheiten verbunden, so er-
gaben sich als wünschenswerte Lichtkraft 35 bis 70,
mindestens aber 25 Lux. Für Dreharbeiten, Modell-
und Werkzeugmacheriei wurden die Zahlen 50 bis 100,
mindestens 35 Lux gefunden. Demgegenüber betrugen
die M e h r a u s g a b e n für die Verbesserung dier Be-
leuchtung durchschnittlich nicht mehr als nur 5 v. H.

Was die Schattenwirkung anlangt, so muß
darauf geachtet werden, daß sie sich in Durchschnitts-
grenzen hält und nicht zu scharf ausfällt. Sie muß jedoch
noch. so kräftig sein, daß das Werkstück und seine Um-
gebung als Körper deutlich erkennbar werden.

Auch ein Blend e n der Augen muß bei der Ar-
beit verhütet werden; die Lampen sind mit geeigneten
Schirmen zu umkleiden; es muß Sorge getragen wer-
den, daß grell reflektierte Arbeitsstücke und Papier-
flächen die gleichmäßige Verteilung des Lichtes nicht
beeinträchtigen. Als das geeignetste Licht ergab sich.
zerstreutes Licht mit einer geringen Flächenhelle, wie
sie sich bei mattierten Glühbirnen oder opalüber-
zogenen Glocken vorfindet. «

Die zur Bedienung von maschinellen Anlagen er-
forderlichen Griffe und Hebel müssen deutlich erkenn-
bar und das Betriebspersonal mit der Handhabung
tragbarer Prüfungsvorrichtungen vertraut sein, um
eine ständige Kontrolle zu gewährleisten. Die Schalter
insbesondere bedürfen einer solchen Anbringung und
Anordnung, daß sie jederzeit sofort ausfindbar sind.

Auch eine angemessen-e Notbeleuchtung ist zweck-
mäßig und erforderlich. L. E h n ch e n.

Mahnayktswesm für Handwerk
« nnd Gewerbe

L. W. Egerssche Anshilfeftiftung

Ende Juni d. Is. kommen die halbjährigen
Zinsen der L. W. Egersschen Aufhilfestiftung zur
Verteilung. Fragebogen zur Bewerbung um Ge-
währung einer Unterstützung werden vom 15. bis
31. März d. Js. im Magistratsbüro IX, Blücher-
Platz 14 III, ausgegeben. Berechtigt zum Empfange
von Unterstützungen aus dieser Stiftung sind nach
§1 der Stiftungsbestimmungen arme Personen, vor-
zugsweise des Arbeiter-, H a n d w e r k e r - o d e r
Kleingewerbestandes ohne Unter-
schied des Glaubens, die seit min-
destens 10 Jahren in Breslau wohnen und
nicht regelmäßige Armenunterstützungen beziehen.
Die Unterstützung soll dazu dienen, Pers on e n ‚
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bie in ihrem Erwerkbe zurückgekommen —
sind, wieder in den Stand zu fegen,
sich selbst durch redliche Arbeit zu
e r n ä h r e n. Dementsprechend werden in erster
Linie solche Gesuche berücksichtigt werden, die auf
Anschaffung von Material oder Werk-
zeug oder auf fehlenbe Mittel zum

Betriebe eines Handwerks, Gewerbes.
oder Kleingewerbes sich beziehen.

Gesuche von (Ehefrauen, die von ihren Ehe-
männern nicht getrennt leben, bleiben ohne unter-
schriftliche Zustimmung i ihrer Ehemänner un-
berücksichtigt. .

Das Kuratorium
der L. W. Egersschen Aufhilfestiftung zu Breslau.

Krankenpflege für den Mittelstand
Der Vaterländische Frauenverein Breslau-Stadt

hat ein neues Arbeitsgebiet in Angriff genommen.
Er hat seine Hilssschwestern zu einem Liebeswerk auf-
gerufen, das seinen bedürftigen Mitgliedern dienen
soll und gewiß in den Kreisen des Mittelstandes dank-
bar begrüßt werden wird. Es soll diesen Mitgliedern
im Bedarfsfalle Krankenpflege, und zwar nicht bloß
Vollpflege, sondern auch Halbtags- und Stunden-
pflege geboten werden. Man wendet sich an das
Reuschestraße 43 errichtete Büro (Fernruf Rg. 4927).
Auf Anläuten meldet sich die dortige Mittelstands-
küche, durch die die Leiterin des Büros, Frl. Bennow,
an den Apparat gerufen wird. «
jfinaftpllunggmpfm

Breslauer Mesfeveranftaltungen 1921

Ein großzügiges Programm hat sich für dieses
Jahr die Breslauer Messe-Gesellschaft vorgenommen.
Drei große Veranstaltungen im Stile der bisher-ge-
kannten Ansstellungen werden Breslau in den kom-·
menden Monaten das Gepräge einer Messestadt geben.
Da ist zuerst die Breslauer Frühjahrsmessejdie in‘
der Zeit vom 5.———8. April stattfindet und folgende
Warengruppen umfassen wird: 1. Webstoffe, Beklei-
dung, Leder, Schuhwaren und Lederwaren. 2. Bijou-
terien-, Galanteriewaren, Gablonzer Artikel, Gold-
und Silberwaren und dergl. 3. Kunstgewerbe, Gra-
phik, Japanwaren, Keramik usw. 4. Haushalts-
Artikel, Möbel, Junenausstattung 5. Lebens- und
Genußmittel, Parfümerien, Seifen, Chemikalien.
6. Papier und Papierwaren.

Die Beteiligung von Ausstellern ist in allen diesen
Gruppen sehr stark, so daß die zur Verfügung stehen-
den Plätze schon jetzt fast restlos vergeben sind. Die
Messe findet wiederum in der 9000 Quadratmeter
großen Jahrhunderthalle und im Ausstellungsgebäude
mit feinen rund 60 Sälen und Kojen statt. Beson-
ders eindrucksvoll wird die Papiermesse sein, in der
die Beteiligung allererster Grosfisten und Fabrikanten
besonders stattlich ist.

Jn sder Zeit vom 2. bis 5. Juni findet in Ver-
bindung mit dem 52. Breslauer Maschinenmarkt eine
Technische Messe und eine Baumesse statt, für die
außer den beiden vorgenannten Gebäuden noch ein
freies Gelände in einem Umfange von rund 40 000
Quadratmetern zur Verfügung steht. Voraussicht-
lich wird bis zu dieser Zeit auch »die geplante neue"
Maschinenhalle von 5000 Quadratmeter Größe unter
Dach und Fach gebracht fein. In der Abteilung
»Baumesse und Baustoffe« sind wieder eine Reihe von
landwirtschaftlichen Musterbauteiy wie Arbeiter-
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häufen Feldscheunen, Ställe und dergl. vorgesehen
Schon jetzt liegen für diese Abteilung eine Reihe von
Anmeldungen hervorragender Firmen vor. Der ge-
waltige Kuppelraum wird eine besondere Ausstellung
für modernen Bürobedarf, Büromaschinen und Büro-
möbel aufnehmen, und an die gleichzeitig stattfindende
Kunstausstellung wird sich eine Ausstellung von
Jnnenausstattungen anglied-ern, in der das reine
«Kunstwerk, das Kunstgewerbe und das Buch in ihrer
natürlichen Umgebung derart gezeigt werden soll, daß
Möbel, Wohnungsbedarf und Kunstgewerbe zu einer
harmonischen künstleris-.’-«)en Einheit verschmolzen
werden.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIII-Istinktnsncsnssvsnsssssss

I
I ihnelanü, giedlung u. Manderungs

Sicdlungsnachweis

(Wiederholt.)
Ein in Glatz in Stadtmitte gelegenes kleines

älteres, massives Haus mit 8 Stuben, Werkstattrautn
(Feueresse), Keller und etwa 6 Mtr. breiten längeren
Hof ist für 45000 Mk. zu verkaufen; Anzahlnng etwa
34 000 Mi. Zwei bis drei Stuben uttd Rentise können
für den neuen Besitzer sofort frei gemacht werden
Das Haus befindet sich baulich in gutem Zustande und
eignet sich besonders für Schlosser und Fahrradmech«a-
niker, aber auch für Kleinhandlung, da eine großi
Stube so gelegen ist, daß sie leicht zum Verkaufsladet
umgebaut werden kann. Genügend Kundschaft wärt
für metallbearbeitendes Gewerbe zu gewärtigen. Zu
schriften unter B. Nr. I, 1849/20 an die Handwerks
immer, Breslau, Blumenstr. 8. 

lleleine Nachrichten
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIII e

Die Provinzialgruppe Schlesien des Reichs-
verbandes der Elektrizitäteabnehmer

ladet zu ihrer diesjährigen Hauptversammlung nacl
Breslau, Reichshallen-Restaurant, auf Dienstag, den
15. Februar 1921, vormittags 11% Uhr, ein. Inter-
essenten (Kreife, Gemeinden, Handwerker- und Ge-
werbebetreibende usw., die einen Lief-ervertrag oder
Konzessionsvertrag abgeschlossen haben und noch nicht
Rea-Mitglieder sind, sind als Gäste willkommen.

Alphabetisches
 

„Schlefiene Handwerk und Gewerbe«

Weitere Auskunft erteilt die Provinzialgruppen-Ge-
schaftsstselle in Bunzlau (Rathaus) oder die Haupt-
geschaftsstelle in Berlin-Steglitz, Hohenzollernstrasze 6.

 

Die Gewerbeiammer Hamburg zum Arbeits-
nachweisgefetz

Die Gewerbekamnter hat in einer Eingabe an die
Teputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe die
m einer Tenkschrift des Vereins deutsch-er Zeitungs-
verleger und des Verband-es der Fachpresse zum Ent-
wurf eines Arbeitsnachweisgesetzes enthaltene Forde-
rung, daß auch nach Schaffung des Arbeitsnachweis-
gesetzes alle anderen bisher bewährten Methoden der
Arbeitsverntittlnng in Kraft bleiben sollen, unterstützt.
Eine beteilige Unterbindnng jeder anderen Arbeits-
vermittlungsmöglichleit würde mehr Unheil an-
richten, als Gutes stiften.

Oiirltersrltau
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Merkbnch zur Eileitheeinlomutenllener. Ein treffliches

Balle a.S. durch fein »Merkbuch« geschaffen. Es ist nicht
Zu leugnen, daß gerade der Handwerker von den Steuern
hart betroffen wird, noch härter, wenn er gleichzeitig Haus-
tder Grundbesitzer oder Landwirt oder Gastwirt usw. ist.
In klarer Übersicht führt der Verfasser aus, was alles ver-
steuert werden muß und was von der Steuer sabzugss
fähig ist. Das Buch, das besonderen Wert auf die ord-
tungsgemäße Ermittlung des steuerpflchtigen Ge-
I·ehästsgewinnes aus bandwerklichen Betrieben legt,
Impfiehlt sich durch sich selbst. Preis bei Vorhereinfendung
des Vetrages 7,50 „lt, bei Nachnahme 8,50 alt, Be-
Ttellungen sind zu richten an den oben genannten Ver-
casfer, Halle-a.Saale, Sd)l’eßfach 210.
  

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Syndikus Dr. Walter
Paeschke u. Syudtknss Walter—Baranek, für den Anteigenteil
Paul Steil. Verlag u. Druck Groß. Barth & Comp. W.Friedrich

—- sämtlich in ‘Breslau. —-
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B - ro-Einrichtung
Schreibtische, malte, Stühle, Aktenschränke u.
illegale, Schreibnmschine und Geldfchrant in

gut erhaltenem Zustand zu laufen gesucht.
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Gesucht für sofort
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lnnungs-Ausscliuß zu Breslau

Odsrstraße 24.
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  all. Syst.werd. schnellllähmaschinen-Bepanluren.‚p......‚.„.g......
l Ritterplatz 11" Buttermilch gegründet 1875
' Nähmaschinen. 0|. Nadeln und Ersatzteile
 

 

Zinn, Zinnfeg’erungen,
Kupfer, Messing, Blei, Bronze.

A'uminium, stets-non
kaufe gegen Ilöchstpreise (auch in kleinen Posten) für mein i

Scltmelzwerk Münsterherg.
Technisches Büro für Industriebedarf.

Ingenieur Jst-obers-
Breslau X. Mehlgasse 36. Tal Ring huoi.   
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Stühle billiger! Ü.

Speisezimmerstiiltle B o t t C h e r
Herrenztmmerstiihle
Wohniimmerftiitile Restaurant
Sch - afzimmerstiihle (Promenade)
äte taufcxiclsnsftütile Täglich·
atent t ' e ' .

Kuchen tügle Kapelle Kl‘älOWSkl
in Eiche, üii'titer, Vllchc«llild Riefer Gesangseinlagen

tauft an am btlltgnen
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birett von der » „w , » A

Ersten Brest. Stuhlsabul s-
annimmt e (in. Eis: . , .

Breslau X, Niedergafsees Wichtig in Alle
FAUka Ring 489l. Zahnleidenden und Zahnerfatz-
« « bedurftigen tit der Umstand,

daß zur Z»eit»bis

Feotosrmaitgung
eintritt bis auf weiteres ei

Dentift

R. Barthelt
Breslau postslraße 1
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erzeichnis
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Em Lasten
für Buchhandlung geeignet,
einerlei in welcher Stadtgegend.
von sicherem Mietszahler für
bald oder später gesucht.
G. Winkler, Sternstrafze 84,

Fernruf: Ring 62H).
. ...„
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Bedachung
M. Glmmer, Breslau. Matthias-
straße “41/33. Telefon Ring til-i

Bedachungsgeschäft
Dachschu'z: esellsch. Bres'au
m b.H., Höfchenstr.79. T.R.4:ll-‘i.

O.

Bedachungsgesch aft
Heinrich Dietz. Klempnermstr..
Breslau Xlll. Augustastraße 106
Telefon: Ring 11767.

Alpakawaren
Silberwarenfabrik lullua Lamor
Breslau V . Fischer asse Nr. ll
Telefon Ring 742. roßes Lage'
in Alnaka-un-e'silhertenWaren.

anugstoffe
Kostüm-u MantelstofieReichstc
Auswahl! Bull Preise! Tuchlaget
cui-l Karte, Breslau. Herren tr.7

Fristen-en
Georg! s Bartsch BreslanV
Frankfurtersuz ‚es Tel R ni-

Hskunfteien

 

Auskünfte üb. Pers. an all.Ort. d
Welt zu Tarilpr.00urler Detek-
llv-Ausk. Bez.-Direkt. d. Kartell.—
deutscher Detektive. Breslau I
Schweidnitzer Str.?7 gegenübe
Stadt-Theater. Telel. Ring 7507

Autog. Schwetßurg
Wilh.li|lnzlt| Breslaufl, Friedr-
Karlstr. 16. Remsp. Ring 9477
Fabrikau schwieg-umrann
zum Aufstellen t. Innenräume.
Ausfuhr. samtl. sann-eins heil.

Badeeinrichtungen
gut-II G Barlach BreiauVl.
rankturterStruaäs. Tel. R.74n

Bankgeschäft
Innungshasu In Breslau,
Blumen-tu 8. 0e rundet im.
Telefon Ring RI- . Die Bank
des Mittelstandes! Ausführung
von Both teuer An. 

Bedachungsgeschäft
Kurt syst-u- Breslau ll. Grün-
straße 15. lI‘elefon: Ring 5739

Berufskleidung
Zeug- u. Lederhosen. Zeug-und
Stuff-Knaben-Anzüge. la. Ver-
arbeitung. Adolf Marcus, Bres-
lau IV. Karlslr. l7. Tel.Ri l22414

Bijouterie-, üalanterie-‚
Luxu waren, Instandsetzung,
Vergoldung. Versilberung etc.
Philipp & Barlsch,l-iumtiterei I8

 

Bildhauer u. Stukkateur
luiius Völkel, Bresl. 13. Kräuter-
weu tSteinstraßel. Tel. Ring 6787

Bindfaden
sofort vom Lager liefert:
Garl Rudolph, Seillahrilt.
Breslau l. Querstraße 24.
Telefon Amt Ring 516.

  

BlasebälgeH Dachdeckerarbeiten
n e u e und · - Bernhard Sternberg,0räbscheo
ebrauchte ner Str. 85 Beiachungsgeschäft

t eparaturenl E hiedel, Fabrik
Breslau "t. Friedr «Wilhelms-".37

olitzableiteranlagen
M. Zimmer Breslau, Matthias-
straße Sl/3ä. Tl lefon Ring 6M

Ausführung aller vorkommend.
Dachdeckerarbeit. Flachwerke.
Sense-L Holzzement. Dachpappe

Detektive
Ermittel ..Benbachtung.all.Pers..

 

 

 

 

" « Auskünfte besorgt an all.0rt. d.
BOttCherwerkzeuge Welt zu Tarifpr. Courier I elek-

C.Schlawe. Bresl .Remchem 24 liv-Aus k. Bez-Dir ekt. exakte-Its
.. - deutscner Detektive. Breslau l.

BucherreVisoren Schweidnitzer s».27. sk. R. 7507
 

Kuhr & Rodewald, Breslau i.
Ring |5. Telefon: Ohle 6277.

Bürstenwaren
Oskar Scltlehufer, Breslau Y.

 Drahtgeflechte
in allen Maschenweiten und
Stärken. A lonsGoltwald, Bres-
lau Xlll. Steinstraße tKräuter-

  „5

Elektr. Glühlampen
v. Dollls & Helle, Breslau.
Tauentzienslr. 59.
Telefon Amt Ring 782R.

Elektr. Installations-
material
Lagv. blanken u. isolierlDräht.
Panzer-lzrdkabeln etc. Lies!-
g‘angukoschümbfl Breslauh

littenzollernstr. l9. T. R. 192R

Drogen
Blanenkorb-Droger'a,Rreslaul.
Kuplerschttiiedeslr l7

Drogengroßhandlg.
Fritt Wegener. Bresl.l.A|brecht-
Nr.38. Fernsp Ring 7082 u.ll256
Bei Bedarf Anfrage erbeten.

Eisenwaren
C.Schlawe. Rresl.‚Reuschestr.24

Elektrische Anlagen
und BeletIchtungskörperiabrik

Elek.Leitungsdrähte
Fabrikat Hacketha I, Ktt'ilo. wel-

Georg Frey du 00., Breslau ll.
Verkaufslokal: Neue Taschen-
straße Ib. Telefon Amt Ring
Nr. 4:417.
  Mattli‘asslmfifl‘.R.Nebenst.6l4l

Brunnenbau
A. Burgemeister-. Breslau
X Rosenthalerstr. 11-—13
Fernsprecher: Ring 2837

Carbid-(irolihandl.
Janelzky&Co..BrcslanVl. Lange
Gasse tKipkeweg) Tel. R. 8in5
Sladtueschäft: Al bi’ißerohle l7

Dachdeckerarbeiten
I. Glmmsr Breslau. Matthias-
straße 8| ‚35 Telefon Ring 644.

Dachdeckerarbeiten

weg). Telefon: Ring 1464.
 

 

Drahtseile
sofort vom lager liefert:
Carl Radclub, Sense-heilk-
Bx eslau l. Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 576.

Drahtzäune
in allen Ausführungen mit und
ohne Aufstellung. A fons Gott-
wald, Breslau Xlll. Steinstraße
Kräutern-est Telefon Ring l464

Drahtzäune
Wilhelm Schwarzer (inhaher:

 

 

  
Elektrische Anlagen

und Elektromotoren liefert:
Ing. Paul Heinrich, Breslau Xlll.
S ltillerslrflb. Telcfon Ring373i.

Elektrische Anlagen
aller Art sowie Molokxn
und Materialien liefert
Richard Geiler-t, Gräb-
rdiener Str.:zo. Telelon 7003

 

 

  
Elektr. Beleuchtung

slmtl Er<atzteile.‘l‘aschenlamp . P. Czokl. Breslau IX. Hirsch-Relnhold Seifert, Breslau l.
straffe 66. Telefon: Ring 49.Olilau Ufer 8. l‘elefon Ring 9262

Ballerien.Feuerzeuge„Elektra“,
Breslau. Adlers-entrinnstle

terteste Fteileitung. Stallcitung.
Fassungsadern. Pendellitzen.
lsolierrohr, Stahlpanzerrohr,
Holzschrauben etc. w. Herzog
Breslau Museutuplatz 9 PROle

blektro-Medlzm
Sämtliche Apparate jeden.
Systems. auch Fett-Apparate
setzen instand
Philipp ä- Sariscll,l«lttmmerei is

woooomog

Elektro-Motore
Dynamos. Glühlampen.
M.E.Sillus, Breslau Gottschall-
slraße ö. Telefon: (ihle 6|70.

Elektromotoren
v. Doltts d. llella Breslau.
Tauent/ienstr. 59.. Telefon Amt

 

 

 Mk 7828.



Nt.7

Elektromotoren
Lager von Gleich- u. Drehstrom-
motoren Liesa an? u.Kosch G.
m.b.H.Breslaug/. ohenrollern-
straße 19 Telefon: Ring 1922

EIektro-Reparatur-
· Werke für Maschinen und

Apparate. Neun-leic-
lun en. Umrechnungen v.Zink-
u.A uminiummntoren. Erstklass.
Prüfanlag bileOOUVolt.Motoren
neu u. ebraucht.sowie Anlagen
Lgew. wecke ständig lieferbar.
Gustav M ses&Co., Breslau X
Moltkestr. 8. Telefon: Ring 3176
Telegr.-Adr.: Mosesco.

Elektrot. Bedarfsart.
Beste Bezugsquelle für Instal-
lateure Georg Brad‘te, Büro und
Lager: Breslau. Hedwigstr. 6/8
Telefon: Olile 6476.

Emaillewaren
sämtl Haus« u.Küchengeräte re-
ariert A.Nawroth,M atthiasst.23
lempnerei. Installationsgesch.

Farben und Lacke
Sowie Pinsel und andere Maler—
Bedarfsartikel liefert reiswert.
Louis Bodlaender ‚reslau V
Gartenstraße 19. Telefon Amt
Ring 38

Farben und Lacke
Rudo'ph Schulz, i'ih. c. Kluge,
Lacke» u. Farben-Umwandlung
Breslau VIII. Feldstraße Nr. 36
Fernruf: Ring 6255.

Feilenfabrik
u Stahigroßhdl.. W. Slrowatky
Fellllbner,Breslaii.Berlinei-str 28.

FIaschenzügeu.Winden
C.Sch|awe‚ Bresl..Reuschestr.24

l'ournlere
insbes.Eichen-u Pappel.empfehl.
Leipzigenwerne &.Co. Breslau.
SiebenhufcnerStr. 1 l /1 'i.T.R.7.‘-47.

Furniere
Spezialität: E ich en - Furniere
empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Blichler Breslau X.
Michaelisstr.2ll/22. T. Ring 5946

Gasbeleuchtung
sämtl ErsatzteiieelektrLampen.
herabgeset ztePreise. „Elektra“,
Breslau Kupferschmiede-Str.16.

i Gas- u.Wasseraniag.
jederArt. sowiederen Reparatur.
Kurt Sydow Breslau II. Grün
straße 15. Telefon: Ring 5739

Gas- u.Wasseranlag.
A. Burgemeister, Breslau
X Rosenlhalerstr. 11-—-13
Fernsprecher: Ring 2837

Geldschräuke
Spezialfabrik- AntonGerth,
Breslau. Posener Straße 41 und
Gartenstraße 40.

firabdenkmäler
A. Gelse Breslau 8, i‘auentzien-
straße ist-. Telefon: Ring 1 .321
Fili gle: Brockaii am Friedhof.

Graveur-
1. Schlesische Graveur—Anstalt
mit elektrischem Kraftbetritb.
Otto Brusmke. Breslau. Werk-
statt: Bahnhofstr. 13. Laden:
Taschenstr.21. Telefon R. 396

Handschuhfabrik
Reinhold Bösserl, Breslau V.
Neue Schweidnitzerstraße l6
im hochpart. Telefon Amt Ring

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nr. 2617. — Handschuhwasch- '
und Färbanstalt. .

Hänfseile
sofort vom Lager liefert:
cui-l Rudolah, Selllabrlk.
Breslau I, derstraße 245
Telefon Amt Ring 576.

  

tillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llll

»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

Hanf und Konditorei-
Bedarfsartikel
Theodor Freyhan Nacht,
Breslau l, Wallstraße 27.

Heizungsanlagen
nach neuesten Erfahrungen
führen aus und reparieren
Minsapost&Prauser,BreslauX
Werderstr. 14/16. i'el. R ng 1826

Herren-Schneiderei-
Bedarfsartikel
Tuche u. sämtliche Futterstoffe
zu Engrospreisen liefert Jedes
Maß SaIi/airlinbaumßreslauv.
Garten-tin 2| l. Telefon R.10895.

tlolzschrauben
eiserne. flache und halbrunde.
billigstbei miterzog, Stahl und
Werkzeuge, Breslau .‘)‚M iseum-
platz 9. Telefon Ring 5616.

Hutfabrik
Umpressen von Herren. und
Damenhüten wie neu. Breslau.
B Luuschner, Steinauer 311.19

Hutfabrik
Wasch-. Färbe- und Umpreß-
Anstalt. Lager und Anfertigung
aller Arten Stroh-und Filzhüte
sow. Panamahüte Karl Mrowicz,
Breslau. Große Groschengasse 6

Installatlonsarbelt
Krawczynski d’r. Schenke Bres-
lau 8. Vurwerkstr.30. Tel.R. 1327
Wasserversorg. Kanalisat.. Gas-
hele ichtg. Sanit.Annag.allerArt

Installationsarbeiten
Heinrich Dietz, Klempner-
Meister und Installateur.
Breslau XIII. Augustastraße 106
Telefon: Ring 11767.

lnstallationsmateriai
v. Dolifs d‘r. Helle, Breslau.
TauentZienstr. 59,
Telefon Amt Ring 782R.

lnstallat.- Material
Georgl & Bartsch5 Breslau VI.
FrankfurterStr.23/Lö Tel R.74-l

Juweliere
Oarl Schubert, lnh. Hermann
Ullrich.Juwelieru Goldschmied.
Breslau VIII. Klosterstraße 27.
schrägüber derMauriti its-Kirche«
Fern precher Ring 4370.

Kanalisationsartlkei
aller Art liefert Erich Fernbach.
Breslau 0. Jahnstraße 4/6.
Fernsprecher Amt Ring 2466.
Telegr.: Eisenfernbach Breslau
Fruher: Oskar Doberschinsky.

Kanalisations-
Bedarfsartikel
Georgi ä- Bartsch Breslau Vl
Frankfurter Str 23/25. Tel.R.710

Kartonnagen
Schles. Industrie Zillor a 00.,
Breslau 23. Massenanfertigung
von Kartonnagen für alle ge-
werblichen und industriellen
Zu-ecke. -— Faltschachteln.

Kartonnagen
Benno Anspach‚Bresl.?.Sonnen-
str. 46. T. R 658.Versandk. in all.
Ausflihr.höchst‚Leistungsfaliigk.

Klempnerarbeiten
Heinrich Dietz, K’empuermstr..
Breslau XIII. Augustastraße 106
Telefon: Ring 11767.

Klempnerarbeiten
Reinh.Seifert, Klempnermeister
Breslau l. l lhlau Ufer B. T. R 9252

 

 

 

 

 

 

 

 

Klempnerarbeiten
Bernh. Sternberg, Gräbschener
Straße ’45. Bau lempnerei.

aller am Dach und hassade 
Arciritelri

vorkommenden Arbeiten.

 

l

Ausführung und Reparaturen »

Klempnerarbeiten
Kurt Sydow, Klempnermeister.
Brot«-« Il. tiriinstr.l5.1· 11.3739

Klempnerei-
Bedarfsartikel
Georgl G. Bartsch Breslau Vl.
Frankfurter Str 23 ZZ Tel R 740

Kupferschmiede-
artikel
0. 8r hlawe, Bresl.. Reuschestr.24

Ladeneinrichtungen
sowie für Kontor- u. Gastwirte
Gebt-. Schlei fer, Wer lerstr its-»
(Kanusuotl. Telefon Ring 2117 .

Lampen
W. Schwabe, Kupferschm.-Str.11

Leder- (Ausschnitt)
S . huhmacherbedarfsartikel
Carl Paschke, Breslau VIl.
Götzenstraße Nr. 18.

Lederhandlung
Schäftefabrik u. Schuhmacher-
bedarfsart.Gebr.lmkampe‚Bres-
lau X. Ma' thiasstr. 129. T. R. 5023

Lederhandlung
Schäfte u.Schubmacherbedarfs-
artikel offeriert preiswert
Herbert Schramm, KInsterstr.9l

Lederhandlung
sow.Schuhmacherbedarfsartikel
zu billigst. PreisenJ.Silbersteln,
Breslau V. Vikttiraastr. 48.

Lederlager
für Schuhmacher. Sattler und
Wagenbauer. — Möbelleder -—

W. Hillebrand,
Breslau l. Ursulinerstreße 6/6
Telefon: Ring 9053.

Licht-, Kraft- u. Schwach-
Strom-Anlagen
Telefon- und Telegraphen-Bau.
Max Gorczyca Breslau X.
Weißenburger ’Platz.7. T.O.l486.

Malerartikel
Bienenkorb-Drogerie,Breslaul.
Kupferschmiedestr. l7.

Manchester
in allen Farben —- billigst —-
Tuchiager Carl Karte, Breslau.
Herrenstr. 7.

Maschinen
Rheinlndustr.‘6.m b.I-l.‚Verkaul:
Rhein.Werkzeug— u.Masch.Fahr.
Breslau 7. Moritvstr 55. T.O. 169R.

 

 

 

Maschinen, gewerbl.
C.Schlawe, Bresl . Reuschestr.24

Metalle
Georgl d: Bartsch Breslau V1.
FrankfurterStr.23/25. Tel RJ40

Metalle
0.8chlaws‚Bresl..Reuschestr.24

Metalldrückerei
Vernickelungen und alle Gal-
vanisierun . Georg Fre d: 00..
Breslau l. aschenstra e 23/24.
Telefon Amt Ring 1719.

Möbel
Ganze Wohnungseinrichtun en
u. einzelne Gegenstände e-
diegene Arbeit. - Große Aus-
wahl. Em. Fröhlich, Breslau.
Kupferschmiede-Str. 12.

Möbel
preiswert und gediegen. Eichen
ompl. Schlafzimmer 4000 Mk.,

Eich.kompl.Speisezim 5500Mk.
Einzelne Stucke sehr preiswert.
Institotol,Bre-lau.8rütterstk.2s. 

-nx Daum
Hoch— und Tief-Bau-Unicrnchmung
Breslau 10, Midzaelissfr. 64 «- Telefon Ring Nr. 343

Möbel
Komp1.Wohnungselnricht. ltauft
man gut u.preiswert dirc kt in der
Fabrik v. Paul Barfhei‚Tischler-
meister. Friedr ch-Karl-Str. i9

Möbelstofie
Teppiche. Gardinen etc.WlnkIer
C Pfeiffer, Breslau l. T R. 5324
Humulereill Althi'lßcrnim-‘le

Möbeltransport
an.nach u. von all. Platzen über-
n mmt zu konkurrenzlos.Preisen
Berti-old L'nke, Breslau lII Ber-
linerplatz 21. T.‚R.tl25vt. Kosten-
freien Vertreterbesuch jederzeit.

Nähmaschinen
Vertr.d. Dürkopp-Werke. Sämtl.
Spez.-Masch. l. alle gew. u.hausl.
Zwecke. besond. Schnellniiher.
Ersatzt..Nadeln. le.Reparat.ali.
Syst Teil-» gest.Georg Greulich,
Bresl. nurHummerei20.TR.l1607

Oele und Fette
P. Holfter, Breslau H95a.
Nikolaisnaße 16/17. Telefon
Amt Ring 3497. —- Postscheck-
konto Nr. 72.

Ofensetzerarbeiten
Julius Peter, Bresliii lll.
Berhnerstraße 64. Tel. Ring 729

Ofensetzgeschäft
los. Unterber er, Breslau 1x,
Marienstr. 4. .R.376 empfiehlt
sich für alle Ofenaibeiten.
Spez.: transp .rtable Kachelöfen

Pelzwaren
ErstklassigesPelzwarenhaus mit
eigener Fabrikation Paul K note
Bis-sit Albre. htstr.39. r. R. l iesl

Pianofortefabrik
Traugott Berndt, Bres-
lau l. Ring 8, Telefon Ring 686.
Älteste und grösste
Fabrik Breslaus!

Pinsel
8ienenkorb-Drogerle,ßreslau1.
Kunf rschmiedestr. l7.
 

 
Pflanzenbutter

May’s Spezial Holsteiner, das
beste auf d. Märkte, wie Natur-
butt. Pflanzenfett weiß offeriert
Spez.-Versandhaus J. lila sen
Breslau. Büttner»tr.6. T 3037

Präzisionswerkzeug.
Meß- und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeugef.Aulo-Werk-
stätt..MaschinenfabI .. S. hlosser.
FerdinandBornemann'Breslauz.
Gartenstr.67/7l. TeI.R ä752/s374.

Präzisionswerkzeug.
C.Schlawe, Bresl.. Reuschestr.2

Rohprodukte
Lumpen. Alteisen. Altmetaile
u.Papierahfälle MaxRosenbaum.
Breslau III. Siebenhufeni-rstr
Nr. 11——15. Telefon Amt Ring
Nr. 6499.

Sattlerwaren
Adolf laeger Sattel- und Ge-
echirrfabnk Friedrich-Wilhelm-

 

 

 

 

straße 30. Telefon Amt Ring
Nr_ 3-1793.

Sattlerwaren
Koffer. Reiseutensilien. Reparat.
all.Art. Richard Parke, Breslau 2
Bohraucr Str.l7 Tel. Ring 12331

Sattlerwaren
Bedarfsartikel für Sattler. Tapez
und Wagenbauer. Pietuchows‘ui
&Co., Breslau l. Blficherplatz l9.

Sattlerwaren-
Bedarfsartikel
W.Guck e Beckelmann Breslau!
Schunbrücke 8. Tel.: Ring 5926

 

Beseitigung eEinridn‘ung von Kleinwolmungen, Fassaden-Reparaturen

 

Schlosserarbeiten
Einkaufs. u Lieferungsgenos-
sens h. d.Schlossermeister zu
Brealau e.(].nl blt. HirschstJiti

Schlosserarbeiten
Gustav Lehnhardt, Breslau XI".

_ Neudorfstr72. Telefon ng1792

Schmierseife
Seifenpulver. Fridol Waschpulv.
hochs häumend wie Friedens—
ware offeriert ChemischeFabrik
Fa. Fridol Richard Elsner,
Breslau. Büttnerstraße 6.

Schneiderartikel
W. Kirchhoff, Breslau Altbüßer-
ohle l l Hiiniiiierisi 51. T.R..i4ll6
Größte Farbenauswanl in Näh-
u. Knopflochseid. Großes Lager
in Futterstoffen. Spcz. Knöpfe
Steinnuß. Horn u. Büffel iorn.

Schneiderartlkel
Militäreffekten u.Tuche Gustav
Fr ern-. Schulz, Breslau. Schuh-
brücke 8J. Ecke .lunkernstraße.

Schornsteinaufsätze
u. Schornsteine aus Eisenblech
baut und stellt Martin Hühner,
Breslau 7. Sadowa—traße 43.
 

Schreibmaschinen-
arbeiten
Wratislawia“ Schreibbüro.

Breslz. Bahnhofstr.13.T.R 11072

Schuhkseme
Stier ör- Ganglatt, Breslau i. Alt-
büßerstr.2l. T- lefon: Ohle 1447

Schutzgitter
Spez.: Schiebegitter. Markisen
Paul Marganus, Breslau X.
Be ltafelstr. 11. Tel. Ring 11118

Seifenfabrik
Roland & 60., Breslfi. Paradies-
str.6. Kern-‚Fein-.Schmier5eifen
u. Seifenpulv. zu bill. Tagespreis.

Seifen u.Waschmittel
reell. gut und billig bei
L. Lehnart, Breslau I. Poststr.7
Te‘efon: Onie 1120.

Silberwaren
Rossdeutscher&Reisig,Silber-
warenfabr. Breslau 10. Salzstr 29
T.R.6995. Gr. s ag. in Silber- u.be—
schlagßleikr st allu . Auf. n.Ang.

Silberwarenfabrik
Julius Lemor, Breslau VI.
Fischergasse 11. Telef Ring 742
Lager von Gold- und
Salbei-waren aller Art

 

 

Silberwarenfabrik f
Julius Eispert,Bresl.X.Schieß-
Werderstr. 13. Tel. Ring 4646
Spezialität: Besl ec keinrichtun g.
 

 

Spedition
sowie Möbeltransport wird ge—
wissenhaft ausgeführt Gustav
Knaller, Breslau VI. Friedrich-
Karlstr. 21. Telefon Amt Ring
Nr. 195. 3605. 4713.

Stellmacherei und
Wagenbau
Otto Herder BreslauVll. Gabitz-
sit-sue 19. ’reielon- Ring 10260

Stempelfabrik
A. Sedlatzek Breslau i.
Ringbude 75/76. Telefon R 4746.

Tapeten
Fritz Grzona,‘l‘apezierermeister
Breslau 9, Sternsrr.41. T. R. 5279
Tapetenlager. Ausführung von
Tapezierer-u.Dekorationsarbeit.
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aehfig ‚angesehäfl
Entwürfe, Bauausführungen, Erd-, Zeiten-, Maurer— und Zimmerarbelien

Holzbearbeitung, Bauiisdzlerci, Geer-Seie- Reparaturen, Haussdnvamm-

Leitergen’iste

55

Technische Bedarfs-
artikel
e. Dolits ä- Helle, Breslau.
Tauezitzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7'28.

Techn Gummiwaren
v. Oollfs & Helle, Breslau.
Tauentzienstr 59.
Tt'lef in Ami Ring 7828.

Techn. Oele u. Fette
Arthur Betonsted, Bres‘au li.
Bah uiofstr. 1a. Tel. Ring l1073
Ständig gross-tu er Friedens-
ualitat Masch.- ele.Firnisse‚
uhr Oel, Staufier-Fett.Wagen-

_felt. Hufi-Fett usw.

Techn. Oele u. Fette
v. Doltfs d'r. Helle, Breslau.
Tauentzieustr. 59.
Telefon Amt R ng 7828.

Techn. Oele u. rette
Spez.: Lack. Terpentitt. Leinöl—
firnis D. Mill er,Bresl.l.Weiden—
straße 2?».Te1. R Nebenst Nr.50“

Transmissionsseile
Rund- und Quadratseile. eoWiO
Ausführung von Montagen
August Mut-, Breslau LWerder-
straff-e l7. Telefon Ohle 11192

Tuche
feinste blaue u. schwarze Tuche.
Kammgarne.Cheviots.Tuchlaget
Ca rl Korte. Breslau. Herrenstr.7.

X

Uhren u. üoldwaren
Trauringe. Reparaturen in eige-
11er Werkstatt. Richard Hempel
Hreslfl. KlnsterstrA'. T. R. 741i

Vernicklungsanstalt
für Fahrrad- und Autoteile etc.
Galvanische Anstalt von Ing.
Paul Heinrich Breslau XIII.
Schil‘erstr25 Telefon Ring 3734.

Beriilberungilanilalt l
Mitwelt-. Bree 111 Juntents
flraae 21.29. zu. lilue 4088
Wiederverittberun allererst.
aboemttzter Belle e.

 

 

 

Vervielfältigungen
Kuhr & Rodewald, Breslau l.
Ring 1 . Telefon: Ohle 6277.

Vervielfältigungen
Wratislawia“ Schreibbüro. «

Bis-sitz BahnhofstrJ a.T.R.11072

Verzinkerei
Franz Milan, Verzinkerei und
Verzinnerel. Breslau. Sieben-
hufener Str 67.

Wagenbau und
Automobile
Spez. Kutschwagenbauam
Paul Selpoid,Stellmnist..Brele
Grabschener Str.134 T. R. 11102

Wasser-Reservoire
u.Wassert.-Wagen. neu u. gebt-.
carl Brunke, Pöpeiwitz Str. 45

Werkzeuge
Rheinindustr G.m.b.ll.‚Ver1tauf:
RheinWerkzeuu- mit-lasen Fabr.
Breslau 7. Morit estr 55 T.O. 1698.

Werkzeuge
c.SchIawe, Bresl.. Reueehestr.“

Werkzeug-Masch.
gebr. Drehbank-e aller Art. Rohr
masch.Fräsmasch.gut durchrep.
sit-derzeit ab Lager lieferbar
.DiederichsG.m.b H..Bresl.

Matthiassrr I88. Tel. Ring 86‘

Zahnbürsten
liefert als Spezialität: Zahnbür-
stentabrik Carl Borrmann, Bres- lau X. Mehlgasse 45. T. Ring5207

 

   

   



,,Schlesiens«Handwerk und Gewerbe“
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W31 Cfrüher Vorschub-Verein zu Dreelaro Alu—— Z .

E gewissenhafte und kulante « Z- A't3|seng

Erledigung aller banlxmäizigen Geschäfte Z Altmetalle
{an und Verkan D l "bin und Derwaltun Von Wert a ·er Z kauft jeden Posten

Z ’ w l .g’ » « g p m c? Z „Union“ Produkten-
? Konto-Korrent«, Äherweijungsss und Schecßsverkehr Z Verwertung, Breslauö.

Z sk- Wnnahme von Span. und Depoiitengeldern m Z GartenStr'SI“TELR'WS'S‘I‘
E mit und ohne Kündigung zu günstigen Bedingungen Z (Siefirotedmiifbe

Z D ' t v Sch ki««ch « derner Treforanlage Z Beberfeorttlelernue ung on ran a ern in mo Z
2L Osramlampen

ilislssslsmlnIlllnumnlmnnimminsnun-»musi-nsmksnmmnumisums-nimmstlemnnmmlllllnlInnlmnmmmmsmInsmnnminmmust-ImnllF Paul Pinkert

R b t N Breslan 2, Teuentzienstn 46
0 er euge aui. Telephon: Ring 3612.

Spezialhaus für Farben, Firngisse und Lacke .
liegründet 1850 Bresla“ l Fernrui Ring 438
 

 

    
  

    

    

l

  

 

Paul Hartung
Tel. Ring 9617 Breslau 10 Bismarckstr. 24

Bau- und Kunstschlosserei

Schaufenster-Anlagen —- Rollmarkisen
Zelte—— Scherengitter — Einhängegitter

I Schaukästen ——-— Flrmenschllder I

Alfons Gottwald, Breslau 13,
Steinftraße —- Fernruf: Ring 1464

Lieferung und Aufstellung von

DraytziiunemDrahtgeilekhte,Drahtgewebe
und Steinmann

in allen Ausführungen für technische und gewerbliche Zwecke.
Billigfte Preise Promptefte Lieferung

i iliii‘...
Die beste Acetyien-Hausbeleuch-
tnngmittels,‚‘Beagid‘(Preßkarbim

--.-.. besonders lür Vi ien. Landhauser
Gul höie, Gastwirteehaiten u dgl

Einfache Handhabung; kein Me-
| chanismus. Vollkommen heil-lebs-

, slcher und gelahrlwus daher be-
« "; ·; hördlich zur AufstellungIn Wohn

räumen genehmigt

. - __.. Filr einfache Raumhe:out-mang-

Beagid -Lampen
Besonderheit:

Beagid-Schwelss-
u. Schneid-Apparate
— Filr Schlosser Klempner,

Installateure
» lohnende Verdi nstmögllehkell.

IJE Alexander Wacker
Gesellschaft lilr elektrochemische Industrie.

  

  
   
 

 

 

   

     Ist-situie- ungemein: Tschoohnltn, Pest Keltern, Kr Inst-u
—

Altmetalle
lauft zur Selbstverwertung
Paul Bauschke.
Jnftallaiions eichäft,

Wildenbruchftr.21. ei.Ring 1311

Handwerker- und
Kunstgewerbeschule

Breslau
Fachklassen mit Werkstätten Mk

Tischler, Holzblldhnuer, Steinbildhauer, Maler,
Keramiker. Batik, thhogrephen, Buchdrucker.
Buchblnder,Ziseleure‚Kunstschmiede,Schloeser

und Feinmechaniker

Anmeldungen im Amtszimmer Klosterstr.l9
Lehrpläne durch den Direktor

IIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIII
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EisKanus O Brandt

0
RING 15

. Herrenltoffe e Damenftoffc -

Neuheiten in Anzug-, Holen-
u. Paletotfioffen - Damentuche

Telefon Nr. 881 Telefon Nr. Ist
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Leinenhane

Bielschowsky
Dlilolaiflr.14/16 Breslqu Ecke Herrenstraße

Schlesiene « größtes
Spezialhaue für

Damens V ( sBeit
betten: a e sTlfch
Kinder-i Haus

Berufelleidung
für jeden Beruf  
 

 

 

 

Feine Herrenmoden! Maßanfertigung!
Lager in- und ausländischer Stoffe. Uniformen.
und Militär-Effekten für Reichswehr und Beamte

empfiehlt sehr preiswert

G. Linnhoii Nachfolg. A. Schneider
Schneidermeister‚ Breslau, An den Kasernen Nr. 6.

Speziaigeschcisi
für Swuhmacherbedarfsariikel
Winckler &Thiel, Breslau I
Tasche-Mk l7 (gegenüber derLiebichShohe) Tel. Ohle l389.

_————

liolzbearbeitungsmaschinen
. °' empfiehlt

»Er-« Maichinenfabkil Max Seiiert .
Breslau 10, Michaelissimße 18—-22

Telefonj Ring 4661.

« _9—

- Papier- und Pappabiälle aller Art
insbesondere

Tüten, Skripturen und Zeitschriften
werden unter Garantie des Einstampfens jeder-
zeit zu höchsten Tagespreisen gekauft!

  

 

 

   
 

 

 

 

 

 

 

 Schles. Papier-Verwertungs-(ies.
Klose F- co., Breslau l, Herrenstr. 30  

m...

Smhlfabkjk Fabrik MagerBreslaux
Alster-, zum n. Rohrsiiihle

Allein-Vertreter: Bruno Kosauke, Breslaux «
Matthiasitraße 105, lll. —- Man verlange Preigliftel

 

 

Köhler Nähmaschinen
befie- deutlches Fabrikat fürFiamtilie Handwerk u. Industrie

Kurt Knappe,Mechanikermeifter
Breslau 6, Alfenitraße 25. Telefom Ohle 1855... '

Mittelmeerraum. alle Systeme Gelegenheitsliiufe m gebrauchten
_ Rähmaithinen, Stint-teilelieben: iiir alle5abriteie, Öle usw.

R. Schäfer,Breslau
Neue Taschensir. 11 - 2 Min. v. Heuptbhf.
Pemsprech-Ansdiluß: Ring Nr. 6093. Nebenstelle

Generalvertretung und Lager der

  
. „Original Hasses-«- _

o Größtes Leger nur erl'tklel’l’iger -- Sdeeifl. und Schneid-Apparate.

o reeller Fabrikate zu loliden Preilen

o Bllllglle Bezugsquelle für Schneidermell'ler o « Schweißbrenner ·

soooooooogoooooooos i Sclmeidbrenner / DrUCerdUZler'vcnfile

[5" Sdi'weißm'e'terialienV 'Kdtbid" «
eigene, sowie gegeb eichn. Its-.
desglSchnitzeteiev Mist onosses LAGER . ‑ s sokonrtee Lrereeuno _-Intarsienis ṅ  -Gorabfchener Straße Nr. 55.


